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1. ausschnItte aus dem WettbeWerbsprogramm

1.1 eInLeItung

AuSGAnGSLAGe

das Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern (AGG) veranstaltet einen einstufigen projektwettbewerb im 
offenen Verfahren für planerteams bestehend aus Architekt und Bauingenieur. durch diesen wettbewerb sollen planer-
teams evaluiert und Vorschläge für den neubau eines werkhofs in Loveresse unterbreitet werden. der neue werkhof 
dient sowohl dem unterhalt des 100-120 km umfassenden Kantonsstrassennetzes des Berner juras als auch als un-
terhaltsstützpunkt für die 2016 fertiggestellte Autobahn A16 Süd. im neuen werkhof werden drei verschiedene nutzer 
untergebracht sein: das Strasseninspektorat des Berner juras, die dienststelle des oberingenieurkreises iii, Berner 
jura, beide dem Tiefbauamt des Kantons Bern (TBA) unterstehend und der nationalstrassenstützpunkt Gebietseinheit 
iX, dem Bundesamt für Strassen (ASTRA) unterstehend.

ZieLe

Gesucht wird ein kostengünstiges und effizientes projekt, mit Bezugnahme auf die spezielle landschaftliche Situation 
der parzelle «Le moulin – Le Grand nods» in Loveresse. die Gewährleistung von optimalen betrieblichen Abläufen ist 
dabei von primärer Bedeutung, es werden aber auch ein ansprechendes Arbeitsumfeld, räumliche Qualitäten und eine 
sorgfältige architektonische Gestaltung erwartet.

AuFGABenSTeLLunG

entsprechend der praxis des Auftraggebers sollen die neuen Gebäude in allen drei dimensionen der nachhaltigkeit 
wesentliche Beiträge leisten (umwelt, Gesellschaft, wirtschaft). das bedeutet nicht nur energieeffiziente, umweltver-
trägliche und technologisch zukunftsfähige Gebäude, sondern auch, dass langfristig auf neue Anforderungen flexibel 
reagiert werden kann. die Kosten dürfen 17.6 mio. Franken für BKp 1-5, inkl. mwST. und honorare nicht überschrei- 
ten. Für Baugrundrisiken sind zusätzlich 1 mio. Franken vorgesehen. Falls das Siegerprojekt das Kostendach über- 
schreiten sollte, muss das projekt optimiert werden.

das Tragwerk für die neubauten muss in holzbauweise mit Systemtrennung erstellt werden. Aufgrund der Lage und der 
witterung in Loveresse mit relativ langen wintern ist der Vorfabrikation besondere Beachtung zu schenken. Beheizte 
neubauten müssen den Standard mineRGie-p-eco erreichen.

Für die umgebungsgestaltung wird eine Lösung gesucht, die den Anforderungen an Betrieb und Standort gerecht wird.

TeiLnehmende

Teilnahmeberechtigt sind planerteams bestehend aus Architekten / -innen und Bauingenieuren / -innen mit wohnsitz 
in der Schweiz oder einem Vertragsstaat des GATT / wTo-Übereinkommens über das öffentliche Beschaffungswesen, 
soweit dieser Staat Gegenrecht gewährt. Sie verfügen über einen anerkannten Abschluss (Bachelor / master oder glei-
chwertigen Abschluss) oder sind im ReG A oder B eingetragen. die Federführung liegt beim Architekt / bei der Architek-
tin.
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1.2 bauherr und verfahrensadresse

Bau-, Verkehrs- und energiedirektion des Kantons Bern (BVe), vertreten durch das

Amt für Grundstück und Gebäude des Kantons Bern (AGG) 
Abteilung projektmanagement 1 
Reiterstrasse 11, 3011 Bern

Telefon +41 31 633 34 11 
Telefax +41 31 633 34 60

http://www.bve.be.ch

1.3 WettbeWerbsbegLeItung, WettbeWerbsmoderatIon und WettbeWerbssekretarIat

Boegli Kramp Architekten AG 
Architekten BSA SiA SwB 
Route de la Fonderie 8c 
1700 Freiburg

Telefon +41 26 422 42 21 
Telefax +41 26 422 42 20

e-mail : loveresse@boeglikramp.ch

1.4 verfahrensart, sprachen, verbIndLIchkeItserkLärung 

das wettbewerbsverfahren untersteht dem GATT/wTo-Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungswesen. der 
projektwettbewerb ist als offenes Verfahren, gemäss Gesetz und Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen 
(ÖBG/ÖBV) ausgeschrieben. Für die durchführung des einstufigen anonymen projektwettbewerbs gilt die ordnung SiA 
142:2009, subsidiär zu den Bestimmungen über das öffentliche Beschaffungswesen. Zu beachten sind auch die ergän-
zenden wegleitungen (www.sia.ch -> wettbewerbe -> wegleitungen).

die Verfahrenssprachen sind französisch und deutsch. die spätere Geschäftsabwicklung findet auf französisch und 
deutsch statt. die Zweisprachigkeit in der planungs- und Ausführungsphase muss von den Teilnehmenden gewähr- 
leistet werden.

die Bestimmungen dieses programms und die Fragebeantwortung sind für den Veranstalter, für die jury und die 
wettbewerbsteilnehmenden verbindlich. mit der Abgabe eines wettbewerbsbeitrages anerkennen die Teilnehmenden 
die Bedingungen des Verfahrens sowie den entscheid der jury in ermessensfragen.
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1.5 teILnahmeberechtIgung

Teilnahmeberechtigt sind planerteams aus Architekten/-innen und Bauingenieuren/-innen mit wohn- oder Geschäftssitz 
in der Schweiz, oder einem Vertragsstaat des GATT/wTo-Übereinkommens über das öffentliche Beschaffungswesen, 
soweit dieser Staat Gegenrecht gewährt.

Sie müssen zum Zeitpunkt der einschreibung eine der nachstehenden Bedingungen erfüllen:

•	 diplomabschluss einer schweizerischen oder anerkannten* ausländischen hoch- oder Fachhochschule

•	 eintrag im ReG A oder B

Alle Firmen des planerteams haben bei der Anmeldung die nachweise für die Teilnahmeberechtigung beizulegen und in 
Form einer Kopie des entsprechenden diploms oder der Fachverbands-mitgliedschaft oder der Beglaubigung an das 
wettbewerbssekretariat zuzustellen. weitere Voraussetzung für die Teilnahme am wettbewerb ist die Abgabe der un-
terschriebenen Selbstdeklaration (ohne Beilagen).

die mehrfachbeteilung von Architekten / -innen und Bauingenieuren / -innen in anderen planerteams ist ausgeschlos-
sen. die Zusammenarbeit zwischen Architekt / -in und Bauingenieur / -in wird zwingend vorgeschrieben. die Gesamt-
leitung / Federführung des projekts wird vom Architekt / von der Architektin wahrgenommen.

•	 diplomierte mit Abschluss einer Schule ausserhalb der Schweiz müssen die erforderliche Anerkennung ihres diplo-
mabschlusses nachweisen, indem sie diesen durch das schweizerische Register ReG beglaubigen lassen.  
http://www.schweiz-reg.ch/

1.6 auftrag und WeIterbearbeItung

die Auftraggeberin beabsichtigt, dem planerteam bestehend aus Architekt und Bauingenieur die weiterbearbeitung des 
vom preisgericht empfohlenen projekts nach ordnung SiA 112:2001 mit insgesamt 100 % der Teilleistungen nach SiA 
102 und SiA 103 zu übertragen. Für die weiterbearbeitung wird der beiliegende KBoB-Vertrag abgeschlossen.

 SiA 102 SiA 103

31 Vorprojekt 9 % 6 % 
32 Bauprojekt 21 % 24 % 
33 Bewilligungsverfahren 2.5 % 0 % 
41 Ausschreibung 18 % 10 % 
51 Ausführungsplanung 16 % 45 % 
52 Ausführung 29 % 15 % 
53 inbetriebnahme/Abschlusse 4.5 % 0 %

Vorbehalten bleiben die projektgenehmigung und Kreditgewährung durch die zuständigen instanzen.

die Auftraggeberin behält sich vor, im Falle ungenügender erfahrung, Teilleistungen, wie z. B. Kostenberechnungen oder 
Bauleitungsunterstützung, an geeignete Fachleute zu vergeben.

der wettbewerbsgewinner / die wettbewerbsgewinnerin muss garantieren, dass er die nötigen Ressourcen besitzt um 
die projektentwicklung auf französisch und auf deutsch durchführen zu können. eine zweisprachige projektleitung wird 
von der Bauherrschaft gefordert.

die Ausführungsarbeiten sollen mit einzelausschreibungen der verschiedenen Arbeitsgattungen erfolgen.

1.7 urheberrecht

das urheberrecht ist gemäss SiA 142:2009, Art. 26, geregelt.
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1.8 streItfäLLe

der Zuschlag für die weiterbearbeitung erfolgt durch Verfügung der Auftraggeberin. Gegen diese Verfügung kann Bes-
chwerde bei der Bau-, Verkehrs- und energiedirektion, Reiterstrasse 11, 3011 Bern, geführt werden. eine allfällige Bes-
chwerde muss innerhalb von 10 Tagen (Art. 14 ÖBG) mit einem Antrag, der Angabe von Tatsachen und Beweismitteln, 
einer Begründung sowie einer rechtsgültigen unterschrift eingereicht werden. Greifbare Beweismittel sind beizulegen.

1.9 zusammenfassung projektaufgabe

STAndoRT

im neuen werkhof werden drei verschiedene nutzer untergebracht mit insgesamt 35 personen (Vollzeitstellen): 

•	 das Strasseninspektorat des Berner juras und dienststelle Berner jura, beides organisationseinheiten des oberin-
genieurkreises iii, Tiefbauamt des Kantons Bern (TBA)

•	 nationalstrassenstützpunkt der Gebietseinheit iX, Bundesamt für Strassen (ASTRA).

der neue werkhof dient sowohl dem unterhalt des ca. 120 km umfassenden Kantonsstrassennetzes des Berner ju-
ras im Teil des Vallée de Tavannes und auch als unterhaltsstützpunkt für die 2016 fertiggestellte Autobahn A16 Süd. 
er deckt den dringenden Bedarf nach neuen, funktionellen und effizienten Gebäuden und Anlagen in diesem Teil des 
Berner juras ab. im Rahmen einer Standortanalyse wurden acht verschiedene Areale geprüft. Schliesslich wurde der 
ort «Le moulin – Le Grand nods» in Loveresse für den zukünftigen Standort dieses neuen werkhofs ausgewählt. der 
unmittelbare Zugang zur Kantonsstrasse nr. 6 und zur Autobahnzufahrt «Loveresse» der A16 waren ausschlaggebend 
für diesen entscheid.

ZuSAmmenFÜhRunG und KonZenTRATion deR STAndoRTe deS TBA

das Strasseninspektorat des Berner juras hat heute Standorte in Tavannes, moutier, Sonvillier und diesse. Zudem sind 
material und Fahrzeuge über den ganzen Berner jura verteilt. diese Situation ist für das personal wie auch für einen 
ökonomischen Betrieb unbefriedigend. der neue werkhof in Loveresse wird zum Zentrum des Strassenunterhalts im 
Berner jura. die verbleibenden Standorte in diesse und in Sonvilier gelten zukünftig nicht mehr als werkhöfe, sondern 
nur noch als Stützpunkte. Alle übrigen Standorte werden aufgehoben und in Loveresse konzentriert, so der alte werkhof 
in Tavannes sowie die Lager und Garagen in moutier, Rondchâtel, Sorvilier und corgémont. weiter wird die heute in 
Sonceboz gelegene dienststelle des Berner juras in den Bürotrakt dieses neuen werkhofs umziehen. damit können die 
Synergien dieser zwei eng miteinander verbundenen Abteilungen ausgeschöpft werden.

STÜTZpunKT deS ASTRA FÜR die AuToBAhn A16 SÜd

dank der Konzentration der drei verschiedenen nutzer-Gruppen in einem werkhof ergeben sich Synergien bei investi-
tionen und beim Betrieb. der Anteil des TBA am werkhof umfasst ca. 60 % der Flächen, der Anteil des ASTRA ca. 40 
%. die im nutzungskonzept der Gebietseinheit iX des ASTRA ausgewiesenen Räume für den unterhaltsstützpunkt der 
Autobahn A16 Süd werden geschaffen.

AuFGABen deR nuTZeR

das Strasseninspektorat stellt die Betriebsbereitschaft, die Befahrbarkeit und die Funktionsfähigkeit der Kantonss-
trassen und ihrer nebenanlagen sicher. dazu gehören auch baupolizeiliche Aufgaben. die dienststelle ist für die Bau-
vorhaben an Kantonsstrassen als Bauherrschaft seitens des Kantons verantwortlich. Sie führt von der planung bis zur 
Realisierung alle gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren durch. Beide organisationseinheiten sind Anlaufstelle für Ge-
meindebehörden und Bevölkerung für alle Fragen rund um den unterhalt und um Bauvorhaben entlang von Kantonss-
trassen. Sie arbeitet eng mit den Bauverwaltungen, den Gemeindebetrieben, der Kantonspolizei und den wehrdiensten 
zusammen. 
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eRSchLieSSunG deS AReALS

das Areal wird über eine Gemeindestrasse mit dem Kantons- und nationalstrassennetz verbunden. es werden keine 
wohnzonen durchfahren. dadurch ist die Lärmbelastung bei nachteinsätzen gering. Bei der planung der Verkehrswege 
für die Autos, Lastwagen und den Langsamverkehr (Velos, Fussgänger) zum Areal und besonders auf dem Areal ist auf 
höchstmögliche Sicherheit, für nutzer und Besucher zu achten. diese kann mit einer sinnvollen entflechtung der ver-
schiedenen nutzerströme und mit einer guten Übersichtlichkeit auf dem Areal bewerkstelligt werden. Zu- und wegfahr-
ten mit personenwagen beziehen sich auf die mitarbeitenden, Lieferanten und einzelne Besucher. die erschliessung des 
Areals ist für personenwagen und für Lastwagen gleich. Auf dem Areal müssen Fahrzeuge mit einer Länge von bis zu 20 
m manövrieren können.

RAumGRuppen

der werkhof beinhaltet folgende Raumgruppen:

•	 Büros und Verwaltung des Strasseninspektorats des Berner juras

•	 Büros und Verwaltung der dienststelle Berner jura

•	 Büros und  Verwaltung des nationalstrassenstützpunktes, Gebietseinheit iX ASTRA

•	 es ist ein zentrales Sekretariat für diese nutzergruppen vorzusehen

•	 Büros / Garderoben / cafeteria für das personal des werkhofs und der Schlosserei

•	 einstellhalle für das Gebiet Tavannes und moutier

•	 einstellhalle und Lagerflächen für die Gebietseinheit iX der nationalstrassen

•	 Salzlager und Salzverteilung für das Gebiet der Kantonalstrassen des Berner juras und der A16 Süd

1.10 WettbeWerbsperImeter und parzeLLen
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1.11 preIsgerIcht

miTGLiedeR deR juRy miT STimmRechT

FAchpReiSRichTeR

•	 Bruno mohr 
jurypräsident 
dipl. Arch. Fh SiA ReG A 
Leiter projektmanagement 1 
Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern

•	 Brigitte müller 
dipl. Arch. Fh SiA 
Gesamtprojektleiterin projektmanagement 1 
Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern

•	 christophe Sigrist 
dr. phd. dipl. ing. epFL SiA 
professor für ingenieurholzbau und Stahlbau  
an der Berner Fachhochschule in Biel

•	 jean-philippe Stähelin 
dipl. Arch. epFL SiA 
Kury Stähelin Architekten AG, delsberg und Basel

•	 pascal Vincent 
dipl. Arch. epFL eTS SiA FSiA 
Aebi & Vincent Architekten SiA AG, Bern und Genf

•	 marion Zahnd 
dipl. Arch. epFL SiA  
architecum Gmbh, Visp und montreux

VeRTReTende miTGLiedeR deR Gemeinde odeR deS nuTZeRS

•	 pascal Balli (bis ende 2013, dann ersetzt durch daniel Geiser) 
mechaniker 
Gemeindepräsident der Gemeinde Loveresse

•	 pablo julia 
dipl. Bauingenieur Fh  
Bereichsleiter Betrieb  
Bundesamt für Strassen

•	 wesley mercerat 
Techniker TS 
Strasseninspektor Berner jura  
Tiefbauamt des Kantons Bern

•	 Kurt Schürch 
dipl. ing. eTh 
Kreisoberingenieur iii, Seeland / Berner jura  
Tiefbauamt des Kantons Bern
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eRSATZFAchpReiSRichTeR / juRymodeRATion

eRSATZFAchpReiSRichTeR

•	 ines Schulze 
dipl. ing.Tu 
Gesamtprojektleiterin projektmanagement 1 
Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern

STeLLVeRTeTende miTGLiedeR deR Gemeinde odeR deS BenuTZeRS

•	 claude Friedli 
dipl. ing. hTL 
chef dienststelle Berner jura  
Tiefbauamt des Kantons Bern

•	 daniel Geiser 
dipl. ing. Agronom eThZ 
Gemeinderat der Gemeinde Loveresse

•	 marc Fontana 
dipl. Bauingenieur eTh  
Fachbereichsleiter netzvollendung  
Bundesamt für Strassen

weTTBeweRBSBeGLeiTunG und juRymodeRATion deuTSch / FRAnZÖSiSch

•	 Adrian Kramp 
dipl. Arch. epFL SiA BSA 
Boegli Kramp Architekten AG, Freiburg

eXpeRTen

KoSTenpLAnunG

•	 jörg widmer 
dipl. Architekt Fh  
projektleiter 
Tekhne AG, Freiburg

es bleibt der Bauherrschaft vorbehalten, bei Bedarf weitere experten beizuziehen.

FAchconTRoLLeR TechniK AGG

das technische Fachcontrolling ist eine AGG-externe Stabstelle für die Bereiche der Tragwerksplanung, der System-
trennung, der energie- und Gebäudetechnik und der umwelt und Ökologie. Sie unterstützt das AGG fachlich und ar-
beitet bei der Vorprüfung und Auswertung der wettbewerbsprojekte mit.

TRAGweRKSpLAnunG

•	 dr hans Seelhofer 
dipl. Bauingenieur eTh SiA 
dr. Lüchinger + meyer Bauingenieure AG, Zürich

SySTemTRennunG

•	 Remo Zamarian 
mAS Facility management  
Techdata AG, Bern
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eLeKTRiSche inSTALLATionen und mSRL

•	 christian Bähler 
dipl. ingenieur hTL / ndS-u 
Bähler AG, Küssnacht am Rigi

eneRGie und hAuSTechniK

•	 martin Stocker  
dipl. ingenieur Fh 
enerconom AG, Bern

umweLT und ÖKoLoGie

•	 edouard monaco 
dipl. Architekt eTh  
dAS nachhaltiges Bauen  
cSd ingenieure AG, Liebefeld

oBjeKTVeRAnTwoRTLicheR AGG

•	 yves-Vincent Salamin 
ing. dipl. postgrade heS 
Facility management 1 
Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern
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1.12 beurteILungskrIterIen

die Kriterien stützen sich auf die SiA-norm 112/1. die Reihenfolge der Beurteilungskriterien stellt keine Gewichtung dar. 
im Rahmen der Vorprüfung wird insbesondere die einhaltung der Vorgaben ingenieurholzbau, Systemtrennung und mi-
nergie-p-eco-Standard vertieft geprüft.

BeReiche KRiTeRien TeiLASpeKTe

1 Gesellschaft Städtebauliches Konzept identität der Gesamtanlage 
  Bezug zum ort und zur Landschaft 
  Arealflexibilität

 Architektonische Gestaltung Räumliche und formale identität, Volumen, proportionen 
  innen- und Aussenräume  
  Tragstruktur und Gebäudehüllen

 nutzungsqualität Betriebliche eignung 
  erschliessung, Verkehrswege, parkierung  
  nutzungsflexibilität und Bauteiltrennung 
  Anpassbarkeit der Raumstruktur, Raster wandanschlüsse,  
  öffnende Fenster

 hindernisfreiheit im Büro- und personalbereich und in den Aussenräumen  
  nach SiA-norm 500

 Behaglichkeit Sicherheit, Tageslichtnutzung, Belüftung, wärmeschutz,   
  erschütterungen, Akustik

2 wirtschaft Funktionalität Strukturqualität primärsystem, nutzungsflexibilität 
  Bauteiltrennung 
  einfachheit der konstruktiven Lösung 
  materialgerechte umsetzung  
  Betriebstauglichkeit

 Gebäudekonzept Tragstruktur geeignet für ingenieurholzbau  
  Kompaktheit der Baukörper (Teil mineRGie-eco)

 Kosten Voraussetzung für günstige Kosten im Bau im gesamten   
  Lebenszyklus, das heisst Bau-, unterhalts- und    
  Rückbaukosten

 Betrieb Voraussetzung für günstige Betriebsbedingungen und   
  Betriebskosten

3 umwelt materialkonzept dauerhaftigkeit, einsatz von holzbaustoffen    
  (ingenieurholzbau) 
  Schadstofffreiheit, Recyclierbarkeit, eco-eignung

 energie Standard minergie-p-eco (Teil mineRGie-eco)    
  Konzept Gebäudetechnik

 Areal minimale Versiegelungen der oberflächen,  
  wasserhaushalt  (Regenwasser) 
  Aussenraumgestaltung
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1.13 termIne zum WettbeWerbsverfahrens

Bezug der unterlagen auf www.simap.ch ab mittwoch 25.09.2013

Bezug des modells beim modellbauer ab montag 30.09.2013

Fragestellung auf www.simap.ch bis Freitag 11.10.2013  

Fragebeantwortung auf www.simap.ch bis Freitag 18.10.2013

Abgabe der wettbewerbsprojekte (pläne) bis mittwoch 15.01.2014, 16:00 

Abgabe des modells bis mittwoch 29.01.2014, 16:00
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2. anmeLdung und abgabe

2.1 LIste der kennWörter der eIngereIchten projekte

43 planerteams haben sich formell für den wettbewerb angemeldet.

41 projekte wurden gemäss vorgeschriebenen Bedingungen des wettbewerbsprogramms eingereicht.

01 Aorta 
02 BouLeVARd 
03 cheVAL-VApeuR 
04 SchocKen 
05 dreiseithof 
06 FALTeR 
07 GiRAToiRe 
08 GRocKodiL 
09 gaëtan 
10 hiVeR SAnS SouciS 
11 hoKuSAi 
12 KRoKodiL 
13 LoVe 
14 LoVeR’S 
15 La panosse 
16 Licht Feld 
17 monTALenGhe 
18 monolithe 
19 pAReTo 
20 pince à linge 
21 Tintin et milou 
22 TÊTe-À-TÊTe 
23 un TRAmewAy nommÉ dÉSiR 
24 wABi SABi 
25 all you need 
26 en route 
27 la pistache 
28 eSpReSSo 
29 omologato 
30 orangemecanique 
31 salamander 
32 salzstreuer 
33 schneefrei 
34 sous un toit 
35 werk-hoF 
36 work lane 
37 LineAiRe 
38 Le cRocodiLe 
39 hoRiZon 
40 Bonne Route 
41 oRBiTe
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2.2 vorprüfung

das Büro Boegli Kramp Architekten AG, Architekten BSA, SiA, SwB in Freiburg führte die Öffnung und Vorprüfung der 
wettbewerbsbeiträge vom 16. januar 2014 bis 11. Februar 2014 durch.

die eingereichten projekte wurden gemäss folgenden allgemeinen punkten geprüft:

•	 prüfung der Fristeneinhaltung

•	 Konformitätsprüfung der eingereichten dokumente

•	 Konformitätsprüfung bezüglich der Vorschriften gemäss punkt c des wettbewerbsprogramms

•	 prüfung der einhaltung des Raumprogramms und der Flächenvorgaben gemäss wettbewerbsprogramm

der Bericht der Vorprüfung wurde den jurymitgliedern anlässlich der ersten jurysitzung vorgestellt.

KonFoRmiTÄTSpRÜFunG deR einGeReichTen doKumenTe

Alle projekte und modelle wurden innerhalb der Fristen abgeschickt oder geliefert.

die eingereichten dokumente der wettbewerbsteilnehmer stimmen mehrheitlich mit den Anforderungen des programms 
überein. Bei einigen projekten liessen sich unwesentliche mängel in einzelnen dokumenten nachweisen. die jury hat 
einstimmig entschieden, alle projekte zur Beurteilung anzunehmen.

KonFoRmiTÄTSpRÜFunG BeZÜGLich deR BAuVoRSchRiFTen

die eingereichten projekte der wettbewerbsteilnehmer halten sich an die Vorschriften, mit Ausnahme der folgenden 
projekte, welche massgebliche Verstösse vorweisen:

02 BouLeVARd maximale erlaubte Gesamthöhe überschritten um 1.44 m 
  Abstand zur nord-ost-Grenze und zur nord-west-Grenze nicht respektiert 
08 GRocKodiL maximale erlaubte Gesamthöhe überschritten um 3.50 m 
11 hoKuSAi maximale erlaubte Gesamthöhe überschritten um 1.84 m 
12 KRocKodiL maximale erlaubte Gesamthöhe überschritten um  ca. 1 m 
15 La panosse maximale erlaubte Gesamthöhe überschritten um 1 m 
  Silos halten den Gewässerabstand nicht ein 
27 la pistache Gewässerabstand nicht eingehalten 
28 eSSpReSSo Gewässerabstand nicht eingehalten 
36 work lane maximale erlaubte Gesamthöhe überschritten um 2 m 
  entfernung zur nordgrenze nicht eingehalten 
38 Le cRocodiLe maximale erlaubte Gesamthöhe überschritten um 3.20 m 
39 hoRiZon maximale erlaubte Gesamthöhe überschritten um 1.80 m 
  Abstand zur nord-ost-Grenze und Süd-ost-Grenze nicht eingehalten 
40 Bonne Route Silos halten den Gewässerabstand nicht ein

KonTRoLLe deS RAum- und FLÄchenpRoGRAmmS 

die eingereichten projekte sind konform, kein projekt weicht in den wichtigen punkten vom programm ab. wesentliche 
unterschiede wurden jedoch bei der Kontrolle der folgenden projekte bemerkt:

12 KRoKodiL nettoflächen entsprechen ca. 111% des Flächenbedarfs 
15 La panosse nettoflächen entsprechen ca. 119% des Flächenbedarfs  
24 wABi SABi nettoflächen entsprechen ca. 110% des Flächenbedarfs 
38 Le cRocodiLe nettoflächen entsprechen ca. 112% des Flächenbedarfs
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3. jurIerung

3.1 vorprüfung

Am 12. und 13. Februar 2014 hat sich die jury zur prüfung der projekte versammelt.

nach einer kurzen präsentation des Vorprüfungsberichts und einem Gesamtüberblick der eingereichten Arbeiten durch 
herrn Kramp, haben die jurymitglieder unabhängig voneinander von den projekten Kenntniss genommen.

Aus den verfügbaren daten vom Vorprüfungsbericht und nach dem Sichten der verschiedenen projekte, hat die jury 
entschieden, alle projekte ohne einschränkungen zur Beurteilung zuzulassen, schliesst aber folgende projekte von der 
preisverteilung aus:

02 BouLeVARd 
08 GRocKodiL 
11 hoKuSAi 
12 KRocKodiL 
15 La panosse 
27 la pistache 
28 eSSpReSSo 
36 work lane 
38 Le cRocodiLe 
39 hoRiZon 
40 Bonne Route

3.2 erster ausscheIdungsrundgang

in einem zweiten Schritt überprüft die jury die projekte in einer vertieften Lektüre der Vorschläge und deren erläute-
rungstexte. Anschliessend leitet die jury den ersten Ausscheidungsrundgang ein, basierend auf der Beurteilung der 
folgenden Kriterien:

•	 Städtebauliche Qualitäten

•	 Konzeptqualitäten

•	 wesentliche funktionale eigenschaften

Basierend auf diesen Kriterien hat die jury folgende projekte einstimmig ausgeschieden:

02 BouLeVARd 
04 SchocKen 
05 dreiseithof 
07 GiRAToiRe 
08 GRocKodiL 
11 hoKuSAi 
12 KRoKodiL 
15 La panosse 
16 Licht Feld 
19 pAReTo 
22 TÊTe-À-TÊTe 
23 un TRAmewAy nommÉ dÉSiR 
26 en route 
27 la pistache 
31 salamander 
32 salzstreuer 
36 work lane 
38 Le cRocodiLe 
39 hoRiZon 
40 Bonne Route 
41 oRBiTe
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3.3 zWeIter ausscheIdungsrundgang

die jury überprüft die verbleibenden projekte. Anhand der Kriterien, aus dem wettbewerbsprogramm:

•	 Architektonische und funktionelle Qualitäten

•	 Angemessenheit der eingesetzten mittel in Setzung und Konstruktion

•	 Funktionale eigenschaften

Basierend auf diesen Kriterien hat die jury folgende projekte einstimmig ausgeschieden:

01 AoRTA 
03 cheVAL-VApeuR 
06 FALTeR 
09 gaëtan 
13 LoVe 
17 monTALenGhe 
18 monolithe 
20 pince à linge 
21 Tintin et milou 
28 eSpReSSo 
30 orangemecanique 
34 sous un toit 
35 werk-hoF

3.4 kontroLLrundgang

die jury führt einen Kontrollrundgang gemäss Reglement SiA 142, Art. 21.2. durch, bevor die Rangierung der verblei-
benden projekte festgelegt wird.

die jury bestätigt ihre wahl der projekte, die bei der Rangierung berücksichtigt werden sollen.

3.5 WIrtschaftLIchkeItsprüfung

die jury hat sich am 5. märz 2014 zu einem dritten jurytag versammelt. das Resultat der wirtschaftlichkeitsprüfung der 
restlichen projekte wird vorgestellt. Aus dieser Analyse lässt sich folgende Rangierung ableiten:

10 hiVeR SAnS SouciS geschätzte Kosten über den durchschnittliche Kosten der sieben projekte  
14 LoVeR’S geschätzte Kosten entsprechen den durchschnittlichen Kosten der sieben  
   projekte 
25 all you need geschätzte Kosten entsprechen den durchschnittlichen Kosten der sieben  
   projekte 
29 omologato geschätzte Kosten liegen unter den durchschnittlichen Kosten der sieben   
   projekte 
24 wABi SABi geschätzte Kosten liegen deutlich über den durchschnittlichen Kosten der  
   sieben projekte 
33 schneefrei geschätzte Kosten über den durchschnittlichen Kosten der sieben projekte 
37 LineAiRe geschätzte Kosten deutlich unter den durchschnittlichen Kosten der sieben  
   projekte

3.6 begehung vor ort

die jury fährt gemeinsam in das dorf Loveresse, um die projekte in direkten Zusammenhang zum späteren werkhofs-
gelände zu setzen. dabei werden die wettbewerbsprojekte analysiert bevor die endgültige Rangierung der verbleiben-
den projekte vorgenommen wird. die jury schenkt der wahrnehmung der projekte vom dorf und von der Kantonss-
trasse her, sowie dem Bezug der projekte zur Landschaft eine besondere Aufmerksamkeit.
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3.7 rangIerung

unter Berücksichtigung aller Kritiken und der Berichte der experten und Fachcontroller sowie des funktionellen Beurtei-
lungsberichts der zukünftigen nutzer, berät und rangiert die jury einstimmig die projekte in folgender Reihenfolge:

37 LineAiRe 1. platz 1. preis chF 50’000.- 
33 schneefrei 2.  platz 2. preis chF 40’000.-
29 omologato 3. platz 3. preis chF 35’000.- 
24 wABi SABi 4. platz 4. preis chF 20’000.- 
25 all you need 5. platz 5. preis chF 15’000.- 
10 hiVeR SAnS SouciS 6. platz 6. preis chF 12’000.- 
14 LoVeR’S 7. platz 7. preis chF 8’000.-

4. empfehLungen der jury

die jury empfiehlt dem Veranstalter einstimmig das im 1. Rang klassierte projekt 37 «LineAiRe» zur weiterbearbeitung.

die jury empfiehlt dem Veranstalter bei der weiterbearbeitung des projektes die unten aufgeführten punkte zu berück-
sichtigen:

•	 die jury hält fest, dass das projekt ohne einzäunung des gesamten Areals funktionieren kann.

•	 die Lage der Büros und ihre nutzung als empfang für den werkhof sind im Bezug zur Arealzufahrt zu überprüfen.

•	 die Lage des gedeckten Bereichs für das Lagern von material ist in Bezug auf den umliegenden Aussenraum zu 
überprüfen.

•	 der cafeteria ist bezüglich ihrer Raumproportionen für mehr Benutzerfreundlichkeit Beachtung zu schenken.

4.1 aLLgemeIne bemerkungen

nach Abschluss des urteils des wettbewerbs dankt die jury allen Teilnehmern für ihre Auseinandersetzung mit der 
Aufgabe und ihre Arbeit. die Qualität und Vielfalt der projekte haben zur Lösung offener Fragen in hinsicht auf den Bau  
des neuen werkhofs und Stützpunkt für die A16 in Loveresse beigetragen.
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5. genehmIgung des berIchts durch dIe jury

der vorliegende Bericht wurde durch den Bauherrn und die wettbewerbsjury genehmigt.

Für den Bauherr und die jury - Tavannes, den 05.03.2014 :

FAchpReiSRichTeR

•	 Bruno mohr 
jurypräsident 
dipl. Arch. Fh SiA ReG A 
Leiter projektmanagement 1 
Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern

•	 Brigitte müller 
dipl. Arch. Fh SiA 
Gesamtprojektleiterin projektmanagement 1 
Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern

•	 christophe Sigrist 
dr. phd. dipl. ing. epFL SiA 
professor für ingenieurholzbau und Stahlbau  
an der Berner Fachhochschule in Biel

•	 jean-philippe Stähelin 
dipl. Arch. epFL SiA 
Kury Stähelin Architekten AG, delsberg und Basel

•	 pascal Vincent 
dipl. Arch. epFL eTS SiA FSiA 
Aebi & Vincent Architekten SiA AG, Bern und Genf

•	 marion Zahnd 
dipl. Arch. epFL SiA  
architecum Gmbh, Visp und montreux

VeRTReTende miTGLiedeR deR Gemeinde odeR deR nuTZeR

•	 daniel Geiser 
dipl. ing. Agronom eThZ 
Gemeinderat der Gemeinde Loveresse

•	 pablo julia 
dipl. Bauingenieur Fh  
Bereichsleiter Betrieb  
Bundesamt für Strassen

•	 wesley mercerat 
Techniker TS 
Strasseninspektor Berner jura  
Tiefbauamt des Kantons Bern

•	 Kurt Schürch 
dipl. ing. eTh 
Kreisoberingenieur iii, Seeland / Berner jura  
Tiefbauamt des Kantons Bern
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eRSATZFAchpReiSRichTeR

•	 ines Schulze 
dipl. ing.Tu 
Gesamtprojektleiterin projektmanagement 1 
Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern

STeLLVeRTeTende miTGLiedeR deR Gemeinde odeR deR nuTZeR

•	 claude Friedli 
dipl. ing. hTL 
chef dienststelle Berner jura  
Tiefbauamt des Kantons Bern

•	 marc Fontana 
dipl. Bauingenieur eTh  
Fachbereichsleiter netzvollendung  
Bundesamt für Strassen
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6. aufhebung der anonymItät

nach der jurierung und dem unterschreiben des juryberichts hebt die jury die Anonymität der projekte, der Rangie-
rung folgend, auf.

1. pLATZ, 1. pReiS

projekt 37 : LIneaIre

Architekt : mbaa markus bachmann architekt, zürich
mitarbeiter : markus Bachmann, claudia meier 
Bauingenieur : schnetzer puskas Ingenieure ag, zürich
mitarbeiter : Stefan Bänziger

Bauphysik : Raumanzug Gmbh, Zürich 
mitarbeiter : d. Gilgen 
ingenieur hLS : BSp energie Gmbh, Zürich 
mitarbeiter : m. wanner

2. pLATZ, 2. pReiS

projekt 33 : schneefrei

Architekt : mischa badertscher architekten ag, zürich
mitarbeiter : mischa Badertscher 
Bauingenieur : Iht rafz Ingenieurholzbau + holzbautechnik gmbh

ingenieur hLS : matter+Amman AG, Bern 
ingenieur e : edelmann energie, Zürich

3. pLATZ, 3. pReiS

projekt 29 : omologato

Architekt : markus schietsch architekten gmbh, zürich
mitarbeiter : markus Schietsch, philipp heidemann, Stefan uhl, metaxia markaki 
Bauingenieur  : merz kley partner zt gmbh, dornbirn a
mitarbeiter : Konrad merz

Landschaftsarchitekt : Lorenz eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau Gmbh, Zürich

4. pLATZ, 4. pReiS

projekt 24 : WabI sabI

Architekt : comamaLa IsmaIL archItectes sarL, delémont
mitarbeiter : diego comamala, Toufiq ismail-meyer, malou menozzi 
Bauingenieur  : voIsard / mIgy sarL, bureau d’ingénieurs civils sIa/uts, pruntrut
mitarbeiter : michel Voisard, jean-René migy

holzingenieur : martin Geiser conception Bois Sàrl, mont Soleil
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5. pLATZ, 5. pReiS

projekt 25 : all you need

Architekt : müller & truniger architekten, zürich
mitarbeiter : Adrian Zwahlen, Andreas müller, daniel Truniger, dieter Schudel 
Bauingenieur : pirmin jung Ingenieure für holzbau ag, rain
mitarbeiter : manuel Vogler

Landschaftsarchitekt : Lorenz eugster Landschaftsarchitektur, Zürich

6. pLATZ, 6. pReiS

projekt 10 : hIver sans soucIs

Architekt : giacomo penco, milano I
mitarbeiter : Giacomo penco 
Bauingenieur : project partners Ltd cunsulting engineers, grancia-Lugano

7. pLATZ, 7. pReiS

projekt 14 : Lover’s

Architekt : burrI et partenaires sarl, bureau d’architecture sia, soyhières
mitarbeiter : julien huguelet, Fernando Ventura, cyril compagnon, hélène heret, Francisco Varela,  
    joël charmillot 
Bauingenieur : buchs & plumey sa, porrentruy
mitarbeiter : jean-Luc plumey, Sylvain plumey, dominique Voisard

ingenieur hLS : concept 3e, Le noirmont 
photovoltaik ingenieur : Faivre energie, delémont

im ZweiTen AuSScheidunGSRundGAnG AuSGeSchieden

projekt 01 : aorta

Architekt : architekten schwaar & partner ag, bern
mitarbeiter : Simon peter Roesti, markus Froehlin, martin Lancaster, joão pedro Leal 
Bauingenieur : häring projekt ag, eiken
mitarbeiter : jan hamm, johannes Bücheler

Visualisierungen : Twindesign, Liebefeld 
modellbau : Tom eichenberger, Bern

projekt 03 : chevaL-vapeur

Architekt : WaLdrap dipl. arch. eth. udk. sia, zürich
mitarbeiter : Renate walter 
Bauingenieur : gruner + Wepf Ingenieure ag, zürich

ingenieur hLS : Todt Gmür + partner AG, Zürich
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projekt 06 : faLter

Architekt : streiff architekten gmbh, zürich
mitarbeiter : juliet harrison, Vital Streiff, Stefan matter 
Bauingenieur : sjb.kempter.fitze ag, frauenfeld
mitarbeiter : christoph meier

projekt 09 : gaëtan

Architekt : hanno schwab, architekt fh, bern
mitarbeiter : hanno Schwab 
Bauingenieur : holzprojekt gmbh, ingenieure & planer, bern
mitarbeiter : pius Renggli, dennys Thommen

projekt 13 : Love

Architekt : beat jaeggli & stefan Lobsiger architekten (arge), köniz
mitarbeiter : Stefan Lobsiger, Beat jäggli 
Bauingenieur : aerni+aerni Ingenieure ag, zürich
mitarbeiter : markus Aerni

Bauphysik : Zeugin Bauberatungen, münsingen

projekt 17 : montaLenghe

Architekt : valentin Lang & thomas rüfli, zürich
mitarbeiter : Valentin Lang, Thomas Rüfli 
Bauingenieur : timothy hafen, zürich
mitarbeiter : Timothy hafen

Landschaftsarchitekt : urs hearden, Baden 
ingenieur energie : david joss, Burgdorf

projekt 18 : monolithe

Architekt : znr quadrat, basel
mitarbeiter : Lorenz Kocher, Benjamin Fuhrmann, Alexander Seidlitz 
Bauingenieur : znr quadrat, basel

ingenieur hLS : ezeit ingenieure Gmbh, Berlin d 
Bauphysik : ezeit ingenieure Gmbh, Berlin d

projekt 20 : pince à linge

Architekt : dürig ag, zürich
mitarbeiter : jean-pierre dürig, Alberto Astorga 
Bauingenieur : mWv Ingenieure ag
mitarbeiter : Ljupko peric

ingenieur hLS-energie : Todt Gmür + partner AG, Zürich
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projekt 21 : tintin et milou

Architekt : arge amreinherzig architekten gmbh und hausWIrth gmbh, baar
mitarbeiter : pirmin Amrein, claudio herzig, Stefan hauswirth 
Bauingenieur : timbatec gmbh, zürich
mitarbeiter : Andreas Burgherr

projekt 28 : espresso

Architekt : maier hess architekten, zürich
mitarbeiter : Alexander maier 
Bauingenieur : tbf-marti ag, schwanden
mitarbeiter : urs marti

Bauphysik : Gartenmann engeneering AG, Zürich

projekt 30 : orangemecanique

Architekt : atelier d’architecture m sàrl, bienne
mitarbeiter : olivier Grossniklaus 
Bauingenieur : holzing maeder gmbh et sdI biel-bienne sa, bienne
mitarbeiter : johannes warnke, olivier Amstutz

ingenieur hLS : Roschi+partner, Köniz 
mitarbeiter : manuel Frei 
Landschaftsarchitekt : martin Keller, Bienne-Zürich

projekt 34 : sous un toit

Architekt : sollberger bögli architekten ag, dipl. architekten eth bsa sIa, biel
mitarbeiter: ivo Sollberger, Lukas Bögli, josué von Bergen, javier Gómez, Ljubinka okolic 
Bauingenieur : schmid & pletscher ag, nidau
mitarbeiter : Lukas hofstetter, urs Schmid

ingenieur hLS-e : Roschi + partner, Bern 
ingenieur energie : Roschi + partner, Bern 
holzbauingenieur : neue holzbau AG, Lungern 
photovoltaik energie : Roschi + partner, Bern

projekt 35 : werk-hof!

Architekt : fugazza steinmann partner ag, dipl. architekten eth/fh/sIa ag, Wettingen
mitarbeiter : markus Schärer 
Bauingenieur : makiol + Wiederkehr, dipl. holzbau-Ingenieure htL / sIsh, beinwil am see

holzbau ingenieur : makiol + wiederkehr, dipl. holzbau-ingenieure hTL / SiSh, Beinwil am See 
ingenieur hLS : Leimgruber Fischer Schaub AG 
Brandschutz : makiol + wiederkehr, dipl. holzbau-ingenieure hTL / SiSh, Beinwil am See 
Bauphysik : makiol + wiederkehr, dipl. holzbau-ingenieure hTL / SiSh, Beinwil am See
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im eRSTen AuSScheidunGSRundGAnG AuSGeSchieden

projekt 02 : bouLevard

Architekt : giger nett architekten gmbh, zürich
mitarbeiter : nicola nett 
Bauingenieur : création holz gmbh, herisau

Bauphysik : Gerevini ingenieurbüro AG, St. Gallen 
ingenieur hLS : Todt Gmür + partner AG, Zürich 
Verkehrsingenieur  : Basler & hofmann AG, Zürich

projekt 04 : schocken

Architekt : ulargui arquitectos s.l.p. et aubert architectes sa, madrid e
mitarbeiter : jesús ulargui Agurruza 
Bauingenieur : bomainpasa s.l.p., madrid e

projekt 05 : dreiseithof

Architekt : renaudin architekten gmbh, bern
mitarbeiter : igor Steinhart 
Bauingenieur : fässler holzbau ag
mitarbeiter : Andreas Lüthi

Bauphysik : Zeugin Bauberatungen AG

projekt 07 : gIratoIre

Architekt : etIenne chavanne moutIer s.a., moutier
mitarbeiter : yvonnick haldemann, daniel Leuenberger 
Bauingenieur : jobIn partenaIres s.a., moutier
mitarbeiter : jean jobin, Assaïd Azzi

projekt 08 : grockodIL

Architekt : stirnemann architekten gmbh, baden
mitarbeiter : hansruedi Stirnemann 
Bauingenieur : Walter bieler ag, Ingenieurbüro für holzkonstruktionen, bonaduz

Bauphysik : BAKuS Bauphysik & Akustik, Zürich

projekt 11 : hokusaI

Architekt : smra architekten eth sIa, bern
mitarbeiter : Stephan Rutishauser, Simone Flühmann 
Bauingenieur : Wam Ingenieure und planer ag, bern
mitarbeiter : michael Karli, christian oberli

Bauphysik : Gartenmann engineering AG, Bern 
Verkehrsingenieur  : wAm ingenieure und planer AG
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projekt 12 : krokodIL

Architekt : marco naef architekt, zürich
mitarbeiter : marco naef, corinne Liebi 
Bauingenieur : Ingenieurbüro silvio pizio gmbh, Wolfhalden
mitarbeiter : Sivio pizio

Bauphysik : raumanzug Gmbh, Zürich 
mitarbeiter : daniel Gilgen

projekt 15 : La panosse

Architekt : arc architecture sàrl, tramelan
mitarbeiter : j.-p. Roethlisberger, p. cuenin, B. müller, A. Surdez 
Bauingenieur : atb sa, tramelan
mitarbeiter : y. Rindlisbacher

projekt 16 : Licht feld

Architekt : sou fujimoto architects, tokyo, japan
mitarbeiter : motoko Sumitani, Andreas nordström, marcos duffo 
Bauingenieur : arup and partners japan, Limited, tokyo, japan
mitarbeiter : mitsuhiro Kanada

projekt 19 : pareto

Architekt : schenker stuber von tscharner architekten ag, bern
mitarbeiter : Schürch Stefan, Zingg patrick 
Bauingenieur : tschopp Ingenieure, bern

projekt 22 : tÊte-À-tÊte

Architekt : translocal architecture gmbh, bern
mitarbeiter : helko walzer 
Bauingenieur : Indermühle bauingenieure, thun

ingenieur hLS : nBG ingenieure AG, Bern

projekt 23 : un trameWay nommÉ dÉsIr

Architekt : pierre Liechti architectes sIa hes sWb, bienne
mitarbeiter : pranvera Xhemali, Giulia Tigliè, Sébastien Bourqui, pierre Liechti 
Bauingenieur : gvh st-blaise sa, st-blaise
mitarbeiter : pierre Gorgé, yan Gigon

ingenieur energie : Fju consulting, Bienne
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projekt 26 : en route

Architekt : werk1 architekten und planer ag, olten
mitarbeiter : martin Stuber 
Bauingenieur : Lauber Ingenieurbüro für holzbau & bauwerkserhalt, Luzern

projekt 27 : la pistache

Architekt : patric huber, marco knüsel, markus psota, bad ragaz

mitarbeiter : patric huber, marco Knüsel, markus psota 
Bauingenieur : martin künzli, schöftland
mitarbeiter : martin Künzli

projekt 31 : salamander

Architekt : wbarchitekten eth sia, gian Weiss / kamenko bucher, bern
mitarbeiter : cyrill Lehmann, Lorraine Kehrli, urs Glur 
Bauingenieur : weber + brönnimann ag, bern
mitarbeiter : dominique weber

Landschaftsarchitekt : Luzius Saurer, hinterkappelen 
Bauphysik : marc Rüfenacht, Bern 
Visualisierungen : Architron Gmbh, Zürich

projekt 32 : salzstreuer

Architekt : planbar ag, triesen fL
mitarbeiter : markus Sprenger, Rico malgiaritta, david dudler 
Bauingenieur : tragweite ag, vaduz fL
mitarbeiter : Arnold Keller

projekt 36 : work lane

Architekt : arge jonas fritschi architektur + städtebau /
 Lorenz frauchiger Werkgruppe agW, bern
mitarbeiter : jonas Fritschi, Lorenz Frauchiger 
Bauingenieur : fürst Laffranchi bauingenieure gmbh, Wolfwil
mitarbeiter : massimo Laffranchi, Armin Fürst, elio Raveglia

holzbauingenieur : neue holzbau AG, Lungern

projekt 38 : Le crocodILe

Architekt : berrel berrel kräutler ag, basel
mitarbeiter : Veit Giesen 
Bauingenieur : Wmm Ingenieure ag, münchenstein

Verkehrsingenieur : Rudolf Keller & partner Verkehrsingenieure AG 
ingenieur hLS : Amstein+walthert AG
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projekt 39 : horIzon

Architekt : mbr architecture sa, saint-Imier
mitarbeiter : camille Rodrigez 
Bauingenieur : andré tellenbach, tavannes
mitarbeiter : André Tellenbach

projekt 40 : bonne route

Architekt : patrick roost planung architektur gmbh, zürich
mitarbeiter : jovanka Rakic, patrick Roost 
Bauingenieur : pöyry schweiz ag, zürich
mitarbeiter : mattias Studer

projekt 41 : orbIte

Architekt : oap offermann architektur & projekte, zürich
mitarbeiter : Birgit Schneider, erich offermann, martina milarch, Valentina Bretti 
Bauingenieur : conzett bronzini gartmann ag, chur
mitarbeiter : patrick Gartmann

ingenieur hLS : Todt Gmür + partner AG, Klima- und engergietechnik, Zürich 
mitarbeiter : harry Gmür 
Solarenergie : hässig sustech gmbh, uster 
mitarbeiter : patrick davis
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37 LIneaIre

1. platz, 1. preis

Architekt: mbaa markus bachmann architekt, zürich
mitarbeiter: markus Bachmann, claudia meier

Bauingenieur : schnetzer puskas Ingenieure ag, zürich
mitarbeiter: Stefan Bänziger

Bauphysik: Raumanzug Gmbh, Zürich 
mitarbeiter: d. Gilgen

ingenieur hLS: BSp energie Gmbh, Zürich 
mitarbeiter: m. wanner
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beurteILung durch das preIsgerIcht

der Verfasser organisiert das gesamte Raumprogramm unter einem einzigen dach, sodass lediglich die beiden Salzsi-
los einen vertikalen Akzent zum Gesamtbild setzen und zugleich den Zugang zum werkhof markieren. das umlaufend 
auskragende dach des Gebäudes betont die horizontalität des Baukörpers. der luftige charakter des neuen werkhofes 
verschmilzt mit der üppigen Vegetation entlang der Trame und wird somit ein integraler Bestandteil der jurassischen 
Landschaft.

die Zufahrt auf das werkhofgelände in der östlichen ecke der parzelle öffnet sich zu einem grossen Vorplatz, auf dem 
die Salzsilos schlicht und nachvollziehbar positioniert sind. die Lage der Silos in der nähe der Zufahrt, unweit des 
übrigen Gebäudes, ermöglicht dennoch ein wirksames und sicheres Rangieren der Fahrzeuge bei deren Befüllung. der 
Vorplatz verjüngt sich im hinteren Teil der parzelle zu einer umfahrt um das gesamte Gebäude. die Fahrstrasse führt 
entlang der nordostfassade an der Fahrzeughalle und an den werkstätten vorbei; an der Südwestfassade führt sie an 
den Büros, umkleideräumen und Lagern vorbei. die für die mitarbeiter und Besucher bestimmten parkplätze sind an 
der südwestlichen Grenze der parzelle entlang der Trame angeordnet. der parkplatz und die Verwaltung befinden sich 
auf der gegenüberliegenden Seite des eingangs zum Standort, was das projekt etwas beeinträchtigt. Zudem müssen 
die internen Verkehrsströme auf dem werkhofgelände geregelt werden. 

die ein- und Ausfahrten des Gebäudes sind durch grosse überdachte Bereiche gekennzeichnet, die durch das auskra-
gende dach gebildet werden. dadurch wird die Fassade vor witterungseinflüssen geschützt, und es werden qualitativ 
hochwertige Aussenarbeitsplätze geschaffen. dieser entwurf besitzt das potenzial, auch ohne eine umzäunung an der 
parzellengrenze zu funktionieren. die umlaufende Anordnung der hauptfunktionen des Gebäudes ermöglicht deren 
optimalen Zugang. der Bürobereich, der sich nach Südosten zur Trame richtig orientiert, ist auf zwei ebenen organisiert 
und beherbergt ausserdem die umkleideräume, die Sanitäranlagen und das Archiv. indem diese Garderoben und Sa-
nitärräume zwischen den Büros und den lärmintensiveren werkstätten platziert sind, dienen sie gleichzeitig als Lärms-
chutzpuffer. ein quer durch das Gebäude verlaufender durchgang im erdgeschoss dient als Zugang zu den Büros/
werkstätten und trennt diese von der Fahrzeughalle. 

im obergeschoss befindet sich über dem durchgang die cafeteria, von der aus einblicke von oben in die halle er-
möglicht werden. die Anordnung der cafeteria und deren Aussichtsmöglichkeit sind zwar interessant, jedoch leidet 
die Qualität des Raumes an seiner unzureichenden Breite. Ausserdem ist die Lage der Büros bei der einfahrt auf das 
werkhofgelände nicht erkennbar, wodurch die orientierung für Besucher erschwert wird.

die Tragstruktur ist leicht lesbar und von äusserster Strenge: drei Stützenreihen, die die Längsachse kennzeichnen, 
bilden das primäre Tragsystem. das sekundäre Tragsystem, das senkrecht dazu verläuft, wird durch aneinanderge- 
reihte Brettschichtholzträger auf drei Auflagern mit einer Auskragung an jedem äusseren ende verbunden, und dadurch 
ausgesteift. diese Träger mit einem Abstand von jeweils 90 cm zueinander, sind wahrscheinlich etwas zu schlank di-
mensioniert; sie werden durch mehrschichtplatten und durch Gabellagerungen direkt an den Stützen stabilisiert. die 
Struktur des Verwaltungsbereichs wird hingegen mithilfe von zusätzlichen Trägern und Rippendecken ausgeführt. die 
Zugelement-Verstrebungen aus Stahl, die das Gebäude in Längs- und Querrichtung stabilisieren, könnten optimiert 
werden. die Abmessung der pfosten und ihre position im Verhältnis zu den Tragbalken sind im einzelnen zu prüfen, um 
gute Stützbedingungen im Bereich der Auflager zu gewährleisten. dies betrifft insbesondere die druckbeanspruchung 
senkrecht zur Faserrichtung aufgrund der geringen gemeinsamen Auflagefläche auf dem Auflager. die Verfasser schla-
gen eine einfache, wirksame, sich wiederholende und leicht auszuführende Lösung unter Verwendung von Standard-
baustoffen vor.

das System bietet eine grosse Flexibilität, um die verschiedenen nutzungen unterzubringen und schafft die Voraus-
setzung für einen zukünftigen Ausbau anderer möglicher Funktionen. die filigrane, sich wiederholende Stützenstruktur 
besitzt einen besonderen Reiz. Trotz der Gebäudelänge ist das Licht- und Schattenspiel auf der Fassade mannigfaltig 
und verleihen dem projekt eine starke identität. das architektonische Konzept zeichnet sich durch eine einfache Volu-
metrie und eine kompakte Anordnung der Funktionsbereiche aus. die organisation ist klar, und der sparsame umgang 
mit den finanziellen mitteln entspricht den Anforderungen aus dem wettbewerbsprogramm. das preisgericht hält dieses 
projekt aufgrund seiner einfachheit, seiner architektonischen Qualität, seiner Flexibilität und seiner Kosten, die klar unter 
dem durchschnitt liegen, für sehr überzeugend und erklärt es daher zu seinem Favoriten.
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33 schneefrei

2. platz, 2. preis

Architekt : mischa badertscher architekten ag, zürich
mitarbeiter : mischa Badertscher

Bauingenieur : Iht rafz Ingenieurholzbau + holzbautechnik gmbh

ingenieur hLS : matter+Amman AG, Bern

ingenieur energie : edelmann energie, Zürich
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beurteILung durch das preIsgerIcht

die Standortanalyse hebt die heterogene Struktur der umgebung hervor; das Grundstück ist zwischen industriege- 
bäuden und wohnhäusern angesiedelt. das städtebauliche Konzept des vorliegenden projektes leitet sich unmittelbar 
aus dieser Analyse ab. dieses projekt sieht vor, den Baukörper in drei unterschiedliche Volumen zu gliedern, die um 
einen innenhof angeordnet und durch ein eingangsportal miteinander verbunden werden. diese Anordnung führt zu 
einer räumlichen Gliederung auf dem Gelände des neuen werkhofes, die auch visuell wahrgenommen wird. Ausserdem 
ermöglicht sie eine gute und schnelle orientierung und schafft einen qualitativ hochwertigen Raum, der die verschie-
denen Funktionen aus dem Raumprogramm aufnimmt.

die Zufahrt zum neuen werkhof geschieht über ein gut sichtbares portal, das zum zentralen hof führt. Über die Zufahrt 
gelangt man ebenfalls zu den parkplätzen für mitarbeiter und Besucher, welche sich am Rand des Grundstücks in un-
mittelbarer nähe zum eingang des werkhofgeländes und der Büros befinden. der parkplatz ist also gut an den werkhof 
angegliedert. Alle hauptfunktionen des Raumprogramms sind zum hof ausgerichtet, der mit seinem Aussenbereich den 
mittelpunkt des gesamten werkhofs bildet und zugleich als manövrierfläche dient. diese herangehensweise könnte sich 
jedoch für die nutzer als einengend erweisen.

die drei Gebäudevolumen und der Verbindungsbau am eingang genügen, um das Gebäude gegen aussen abzugren-
zen, wodurch die notwendigkeit nach einer zusätzlichen umzäunung entfällt.

das umlaufende dach, das die drei Volumen miteinander verbindet, deren unterschiedliche höhen ihren Funktionen 
angepasst sind, dient auch als witterungsschutz beim Überqueren der Aussenbereiche. das verbindende dach schafft 
ausserdem qualitativ hochwertige Aussenarbeitsplätze und gliedert die im Raumprogramm vorgesehenen geschütz-ten 
Flächen in das Gesamtkonzept ein. es bestimmt eine einheitliche höhe im Fussgängerbereich und bildet damit eine 
zusammenfassende einheit.

die Lager und werkstätten sind ausschliesslich zum hof ausgerichtet, während sich das Volumen der Büros, das den 
mittelpunkt der Gesamtanlage bildet, zu allen vier Seiten hin öffnet. der eingang zum Bürogebäude ist hingegen wenig 
ausgearbeitet und verleiht einen wenig einladenden eindruck. die Lage der Büros und umkleideräume in unmittelbarer 
nähe zum haupteingang, ihr sorgfältig ausgearbeiteter Zugang sowie ihre Anordnung sind gut durchdacht und ermög-
lichen eine flexible organisation des Raumprogramms. die Lage des empfangs im oberge-schoss ist allerdings zu 
überdenken. der Standort der Salzsilos ist dagegen sinnvoll, da er sich in die Volumetrie der Gesamtanlage integriert 
und sich als gut sichtbares Zeichen für das eingangsportal eignet. die Lärmbelästigung in den Büros, bedingt durch die 
werkstätten, die sich unter den Büros befinden, ist allerdings zu betonen. dieses problem müsste nachträglich gelöst 
werden. Ausserdem sind durch die unterbringung der Lager im hinteren Bereich des hofes erhebliche Rangiermanöver 
erforderlich, die sich auf den werkhofbetrieb auswirken können.

die regelmässige, sich wiederholende holzkonstruktion der hauptvolumen ist durch eine grosse einfachheit gekenn-
zeichnet: durch die holzstützen, die in der Fassade angeordnet sind, werden freie und flexible Räume erzeugt. Senk-
recht zum hof ausgerichtete Brettschichtholzträger gewährleisten die hauptspannweite. der Abstand der Träger liegt 
zwischen 6,5 m und 7,0 m, die Spannweiten der einfachen Träger auf pendelstützen liegen ungefähr zwischen 17 m und 
25 m. um das statische Verhalten zu optimieren, werden Träger von unterschiedlicher höhe und angemessener Grös-
se aus Brettschichtholz vorgeschlagen. Steife Rippenplatten werden im dach verlegt, um die Stabilisierung der relativ 
hohen Träger zu ermöglichen und das Gebäude abzufangen. das Verwaltungsgebäude zeigt zweckmässige Lösungen 
auf, wie z. B. die beschwerten und isolierten hohlkastendecke aus holz, die auf doppelträ-gern eingebaut werden, um 
den Anforderungen der Gebrauchstauglichkeit und den bauphysikalischen Vorgaben des Gebäudes zu entsprechen. ein 
sichtbares holzfachwerk mit einer statischen höhe, die der Geschosshöhe entspricht, vervollständigt das Verwaltungs-
gebäude. es wurde eine sorgfältige Analyse des Tragwerks vorgenommen, um die richtigen Baustoffe einzusetzen  und 
die statischen Systeme festzulegen.

die Verkleidung der Fassade mit vertikalen holzlatten verleiht dem Gebäude sein äusseres erscheinungsbild und stellt 
damit einen direkten Bezug zur landwirtschaftlich geprägten umgebung des Standorts und der Landschaft her. das ar-
chitektonische Konzept und die organisation der verschiedenen Funktionen stimmen überein; sie entsprechen den An-
forderungen des wettbewerbsprogramms und überzeugen das preisgericht. das Zusammenspiel der Volumen ist sorg-
fältig durchdacht und gelungen. das Thema des werkhofes wurde in diesem Bauvorhaben besonders gut übernommen 
und verleiht dem neuen werkhof eine sehr starke identität. die eingliederung der Gesamtheit in den Standort und ihr 
uneinheitliches erscheinungsbild vom dorf aus gesehen, können das preisgericht dennoch nicht vollends überzeugen. 
in finanzieller hinsicht befindet sich dieses Bauvorhaben über den durchschnitt-lichen Kosten.
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29 omologato

3. platz, 3. preis

Architekt : markus schietsch architekten gmbh, zürich
mitarbeiter : markus Schietsch, philipp heidemann, Stefan uhl, metaxia markaki

Bauingenieur : merz kley partner zt gmbh, dornbirn a
mitarbeiter : Konrad merz

Landschaftsarchitekt : Lorenz eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau Gmbh, Zürich
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beurteILung durch das preIsgerIcht

die Verfasser des projekts „omologato“ schlagen ein grosses rechteckiges Gebäude vor, das sich auf die Grossin-dus-
triegebäude bezieht, die entlang des Birstals angesiedelt sind. das Gebäude ist parallel zur Trame angeordnet und setzt 
sich aus drei Blöcken zusammen, die durch grosse Lichthöfe miteinander verbunden sind. diese Struktur versucht, dem 
projekt einen einheitlichen und nüchternen charakter zu verleihen und es dabei durchlässig und zugänglich zu machen.

den internen Verkehr betreffend, sind Besucher- und mitarbeiterparkplätze im südöstlichen Teil der parzelle vorgesehen, 
während die Verkehrsführung der anderen Fahrzeuge (Lastwagen usw.) in Form von Rundwegen erfolgt, die das Ge-
bäude durchqueren. eine schmale Strasse entlang der Trame leitet die Fahrzeuge auf die Gemeinde-strasse zurück. der 
parkplatz scheint etwas vom Rest abgetrennt zu sein und entspricht nicht der Stringenz des restlichen Gebäudes.

die drei Volumen fassen die nutzungsbereiche des Raumprogramms zusammen und berücksichtigen die klimati-schen 
Anforderungen jedes einzelnen Bereichs. Für die beiden lichtdurchlässigen Flächen im Bereich der Lichthöfe werden 
keine eindeutigen Angaben hinsichtlich ihrer Ausbildung gemacht (nicht überdacht, teilweise überdacht...). doch durch 
diese vorhandenen Zwischenräume scheint das Gebäude die gesamte parzelle zu belegen, wodurch eine grosse ein-
heitlichkeit geschaffen wird. Auch wenn diese Zwischenräume für den charakter des projekts unerlässlich sind, schei-
nen sie aus räumlicher und wirtschaftlicher Sicht etwas fragwürdig zu sein.

der erste der drei Blöcke besteht aus einem Riegel, der nach osten orientiert ist und in dem sich sämtliche Büros be-
finden. die Lage des haupteingangs, der den gesamten Komplex erschliesst, ist am nordöstlichen Rand ungeeignet. 
der Büroriegel beherbergt ausserdem die Garderoben der mitarbeiter sowie alle werkstätten und die waschhalle. im 
zweiten Block sind die Fahrzeughalle und das materiallager untergebracht. der dritte Block dient als Salzlager mit den 
in der zweiten durchfahrt vorgelagerten Salzsilos. die Lage der Salzsilos zwingt die Lastwagen den gesamten Gebäude-
komplex zu durchfahren, um befüllt zu werden und so den winterdienst zu gewährleisten.

Auch wenn das projekt ein einheitliches Konzept für das gesamte Gebäude beinhaltet, führt es durch die Aufteilung der 
nutzungseinheiten in drei Blöcke zu einer starken räumlichen und funktionalen Trennung. die Verkehrsführung für Fuss-
gänger, die die beiden vorderen Blöcke durchqueren, scheint unbestimmt zu sein und im widerspruch zu der einheitli-
chen Lösung des projektes zu stehen. Ausserdem ist die Zuordnung der Gruppenleiterräume zur cafeteria falsch.

die typologische Klarheit des Gebäudes kommt in der Fassade zum Ausdruck, zeigt aber auch ihre Grenzen in Bezug 
zur Funktionalität auf. die nord- und Südfassaden bleiben sehr verschlossen, um die grossen durchfahrten hervorzuhe-
ben. die Südost- und nordwestfassaden sind auf der einen Seite mit einer vollständig verglasten Fassade für den Ve-
rwaltungsbereich und auf der anderen Seite mit einer Reihe von Brandschutztüren für die Fahrzeughallen, Lager usw. 
konzipiert.

die primärstruktur setzt sich aus tragenden wänden, Stützen und Trägern mit variablen Spannweiten direkt unter den 
grossen Öffnungen der halle zusammen. das schlank konzipierte dachtragwerk mit einem gleichmässigen Abstand 
von 1,35 m in Querrichtung der hallen bildet das dach. Lamellen unterschiedlicher Beschaffenheit und holzart sind für 
das Brettschichtholz vorgesehen, um den unterschiedlichen Spannweiten Rechnung zu tragen, sodass gleichmässige 
Abstände und eine konstante höhe der Träger gewährleistet werden. damit wird ein optimaler einsatz des Baustoffs 
holz erzielt. die Stabilität der schlanken Träger, die auf filigranen Stützen befestigt werden, wird durch das aussteifende 
dachtragwerk gewährleistet und muss sorgfältig überprüft werden. die Sequenz der Balken wird über den offenen 
Verkehrsflächen zwischen den hallen fortgesetzt.  Falls der Raum zwischen den hallen nicht vollständig überdeckt ist, 
müssen besondere massnahmen vorgesehen  werden, um die parallelität der Träger zu gewährleisten und um die Trä-
ger sowie die aufgelagerten Querträger und verglasten Fassaden dauerhaft vor witterung zu schützen. das Tragsystem 
ist einfach und effizient und beschränkt sich auf optimierte holzwerkstoffe.

das erscheinungsbild des Baukörpers ähnelt aufgrund seiner Fassade einem industriegebäude, unabhängig von den 
gebäude- und nutzungsspezifischen Besonderheiten. die räumliche Qualität der Fahrzeughalle und der werkstätten 
wird in hinblick auf die Realisierung der Sektionaltore bezweifelt, die in wirklichkeit  weniger transparent sein werden, 
als sie durch die Bilder den Anschein erwecken. insgesamt ist das projekt „omologato“ aufgrund seiner typologischen 
und funktionalen Klarheit ein sehr interessanter und wertvoller Beitrag zu diesem wettbewerb. Ausserdem deutet die 
Kostenprüfung, die für jedes projekt durchgeführt wurde, darauf hin, dass das Bauvorhaben „omologato“ unterhalb der 
durchschnittlichen Kosten liegt.



Loveresse pRojeKTweTTBeweRB weRKhoF juRyBeRichT doKumenT j SeiTe 40



Loveresse pRojeKTweTTBeweRB weRKhoF juRyBeRichT doKumenT j SeiTe 41



Loveresse pRojeKTweTTBeweRB weRKhoF juRyBeRichT doKumenT j SeiTe 42

24 WabI sabI

4. platz, 4. preis

Architekt : comamaLa IsmaIL archItectes sarL, delémont
mitarbeiter : diego comamala, Toufiq ismail-meyer, malou menozzi

Bauingenieur : voIsard / mIgy sarL, bureau d’ingénieurs civils sIa/uts, porrentruy
mitarbeiter : michel Voisard, jean-René migy

holzingenieur : martin Geiser conception Bois Sàrl, mont Soleil
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beurteILung durch das preIsgerIcht

dieses projekt ist durch ein grosses Gebäude charakterisiert, bei dem zwei Volumen unter einem grossen dach zusam-
mengefasst werden. der Baukörper ist parallel zur Trame platziert und definiert den Aussenraum auf einfache und klare 
weise. die Aufteilung der nutzerbereiche in zwei Volumen ermöglicht die Bildung einer grossen durchfahrt zwischen 
diesen beiden Volumen, wodurch der Fassade mit einer Länge von fast 150m eine gewisse durchlässigkeit verliehen 
wird. das dach, das an beiden Stirnseiten und auf der Seite der Trame bündig mit der Fassade abschliesst, kragt auf 
der nordseite als Vordach aus und bildet eine Überdachung zwischen den beiden Volumen.

das architektonische Konzept erscheint sehr einfach. die organisation sieht ein hauptvolumen mit grossen beheizten 
Räumen (werkstätten und Fahrzeughalle) vor, die nach nordosten ausgerichtet und windgeschützt sind, während der 
Verwaltungsbereich über einer langen halle (material- und Signalisationslager) auf der südwestlichen Seite angeordnet 
wird. ein zweites Volumen beherbergt das Salzlager.

der architektonische Ausdruck ist sehr sorgfältig; auf den einsatz von holz wurde besonders geachtet. dies gilt sowohl 
für die Tragstruktur als auch für das äussere erscheinungsbild. mit einfachen mitteln wurde eine sehr gelungene Fassa-
de gestaltet. durchbrochene und strukturierte platten auf vier ebenen von unterschiedlicher höhe erzielen einen effekt, 
der mit der eintönigkeit bricht, die durch eine derart lange Fassade entstehen könnte. der umgang mit der Trame ist 
somit sorgfältig und gelungen gelöst. Zu den aussenliegenden Treppenhäusern ist jedoch anzumerken, dass sie das 
Bild stören. diese Anbauten könnten nur dadurch gerechtfertigt werden, indem der Funktion und dem Zugang zu diesen 
Volumen eine grössere Bedeutung beigemessen wird. es gibt wenig Aussagen zur Gestaltung der fünften Fassade, die 
allerdings sehr wichtig ist.

der Verwaltungs-/Lagerbereich bestehen aus vielen Kompromissen, die der Funktionalität schaden. das Lager ist 
schwer zugänglich und verfügt über einen enormen Anteil an Verkehrsfläche. der Verwaltungsbereich besitzt Aussenflä-
chen, die attraktiv sein könnten, die aber überdimensional gestaltet sind, wodurch die Verbindung zwischen den Büros 
und der Trame abgeschnitten wird und die Büros aufgrund der ausladenden Bedachung auf der Südwestseite so gut 
wie keine Sonneneinstrahlung erhalten. das projekt sieht ausserdem einen Gang vor, der einen spannenden Raum bil-
den könnte, wenn er einblicke in die Fahrzeughalle gewähren würde. doch die zu grosszügig bemessenen dimensionen 
des Gangs wirken sich auch spürbar nachteilig auf die wirtschaftlichkeit des projekts aus.

ein grosser platz nimmt den gesamten Verkehr der Fahrzeuge und Lastwagen auf. die parkplätze für pKws befinden 
sich zwischen dem Gebäude und der Trame und liegen vom eingang etwas zu weit weg. das interne Verkehrsauf-kom-
men muss bewältigt werden. der Arbeitsverkehr funktioniert gut, und die Anordnung der Räume ist ideal. die Zufahrten 
zu den werkstätten und zur Fahrzeughalle funktionieren trotz einer niedrig bemessenen manövrierfläche, die sich an der 
unteren Grenze befindet, gut. die Befüllung mit Salz erfolgt in optimaler weise an der einfahrt des werkhofgeländes, 
etwas abseits und ohne den Verkehr zu behindern. der Zugang zum material- und Signalisationslager ist hingegen zu 
schmal, und das Rangieren der Fahrzeuge gestaltet sich als sehr schwierig.

es handelt sich um ein projekt, das sorgfältig mit dem Verhältnis zwischen Architektur und ingenieurbau umgeht und 
dabei die Besonderheit des holzbaus bis zum ende schlüssig anwendet. die Verfasser haben eine überzeugende holz-
struktur mit einer besonderen Ausdruckskraft entwickelt, das dem Raum einen wahren mehrwert verleiht. ein Trägerrost, 
der auf einem Raster von 3,70 m x 3,70 m basiert, wird von den Stützen mit verschiedenen Querschnitten getragen. das 
Raster ist im Bereich der Büros zusätzlich unterteilt, wodurch die möglichkeit geboten wird, zusätzliche Stützen einzufü-
gen, um den verschiedenen nutzungsanforderungen gerecht zu werden, was aber zu einer etwas gedrängten Situation 
im erdgeschoss führt. Bei einer näheren Betrachtung des Tragwerks ist festzustel-len, dass es aus einem linear gerich-
teten haupttragsystem aus Brettschichtholz auf fünf Auflagern gebildet ist. das System in entgegengesetzter Richtung 
wird durch Kastenträger gebildet, welche die gleiche höhe aufweisen. dieses Tragelement unterteilt den grossen Ab-
stand des hauptsystems und dient dessen Stabilisierung, gibt aber nur den Anschein eines Trägerrosts. Aufgrund des 
fehlenden „echten“ Trägerrosts wird die Fertigung der Verbindungen einfacher und kann mithilfe von Standardverbin-
dungen ausgeführt werden.

der entwurf verfügt über besondere Qualitäten aufgrund seiner Bezugnahme zur umgebung, des konsequent geplanten 
holzbaus und seines grossen wiedererkennungswerts mit einem besonderen potenzial. Zu viele elemente stehen je-
doch einem wirtschaftlichen Gebäude und Betrieb entgegen: die Zugänge zur Verwaltung und zum Lager, die zu weiten 
wege und die Flächen und Volumen im Verwaltungsbereich wirken sich nachteilig auf das projekt in Bezug auf den wirt-
schaftlichen einsatz der mittel und die einfachheit des Gebäudes aus. Ausserdem werden die Kosten für dieses projekt 
bei der Kostenüberprüfung eindeutig höher als die durchschnittlichen Kosten der anderen projekte eingeschätzt. der 
entwurf besticht durch seine Funktionalität, doch insgesamt mangelt es an Kohärenz.
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25 all you need

5. platz, 5. preis

Architekt : müller & truniger architekten, zürich
mitarbeiter : Adrian Zwahlen, Andreas müller, daniel Truniger, dieter Schudel

Bauingenieur : pirmin jung Ingenieure für holzbau ag, rain
mitarbeiter : manuel Vogler

Landschaftsarchitekt : Lorenz eugster Landschaftsarchitektur, Zürich
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beurteILung durch das preIsgerIcht

ein u-förmiges Gebäude bildet einen zentralen hof und ermöglicht so einen introvertierten Bezug der Funktionen zuei-
nander. Zugleich ermöglicht die Anordnung einen guten Überblick über die Tätigkeit auf dem werkhofgelände und eine 
Reduzierung der Verkehrsflächen. Ausserdem schützt sie die wohnviertel vor Lärmbelästigung. Zwei erhöhungen un-
terbrechen die gleichmässige höhe der Gebäude. jene für den Verwaltungsbereich sowie jene für die Salzsilos, die mit 
holz verkleidet sind.

das Volumen des Verwaltungsbereichs ist in Bezug zur werkstatthalle verschoben und kragt in der Verlängerung des 
Vordaches der Fahrzeughalle aus. diese Komposition ermöglicht es, die Südwestfassade niedriger auszubilden. diese 
entlang der Trame über die gesamte Länge der parzelle, während sie sich im nordosten ungefähr zwei drittel der Länge 
der parzelle einnimmt. dem Biotop im Südosten der parzelle wird eine besondere Bedeutung geschenkt. während alle 
Fassaden mit holzbrettern ausgeführt werden, ist eine differenzierung in deren Ausrichtung erkennbar: über den hallen 
sind die Bretter vertikal ausgerichtet, während sie im Verwaltungsbereich, an den Salzsilos sowie auf dem Vordach, das 
sie verbindet, horizontal eingebaut werden. diese wahl scheint etwas willkürlich zu sein und schadet dem Aufwand, der 
bei der Volumenzusammensetzung der Gebäude betrieben wird.

der Ausdruck der Fassaden im osten wird abgewertet. die Zusammensetzung ermöglicht zwar die herabsetzung der 
höhe der Fassaden und damit der Beeinflussung des Gebäudes in seiner umgebung, doch die planung der Fassaden 
ist weniger gelungen und scheint etwas beliebig, wenn nicht sogar trist.

im Bereich der organisation weisen der Fahrzeugverkehr und die Zugänglichkeit der verschiedenen Räume eine grosse 
Klarheit auf. Am eingang des Standorts werden die personenautos nach links gelenkt, die Salzlaster nach rechts, 
während der hauptzugang alle anderen Fahrzeuge zum zentralen hof führt. diese Lösung kann aus funktionaler Sicht 
als optimal betrachtet werden. Sie bildet jedoch auch dominierende Verkehrsflächen unmittelbar am eingang. insbe-
sondere die Verkehrsinsel, um welche die Salzlaster fahren, stellt ein störendes element dar, da sie sehr zentral im 
Verhältnis zu der eingangsachse am Standort liegt und darüber hinaus alle wenig ästhetischen Funktionen darlegt: Ab-
fälle, container, deponien. diese mangelnde Qualität der Aussenflächen ist insbesondere aus der perspektive flagrant, 
welche die Zufahrt zum Standort darstellt, und steht stark im Gegensatz zu der Sorgfalt, die für die Gebäude aufge-
bracht wird. Ausserdem müssen Schneeräumungsprobleme des Standorts aufgrund des Abschlusses des hofes in 
einer Sackgasse berücksichtigt werden.

die organisation und Verteilung der Funktionen in den Volumen sind wohl durchdacht: die Zufahrt zum Verwal-tungsge-
bäude über den parkplatz könnte vereinfacht werden, der Standort des gedeckten Abstellplatzes ist kohärent. der Stan-
dort verfügt im Allgemeinen über gute Verkehrsabläufe. der Teilausbau der Büros in der Auskragung ist zwar statisch 
vertretbar, aber aus architektonischer Sicht in Frage zu stellen. während sich die werkstätten und die Fahrzeughalle in 
hohem masse zum haupthof hin öffnen, ist der Zugang zum materiallager und Signalisationslager hin nicht überzeu-
gend. eine Fläche von etwa 25 m auf 25 m ist für die Fahrzeuge schwer zugänglich, während der durchgang, der die 
Volumen des Lagers und der Fahrzeughalle verbindet, nicht wirklich genutzt wird.

das Tragwerk wird aus einer Serie von Rahmen mit zwei Verbindungen gebildet. die Auskragung des Riegels ermöglicht 
die Bildung der Vordächer. die Grösse der Träger ist den Spannweiten von 6 m bis zu mehr als 24 m angepasst. das 
zweite flächenbezogene Tragsystem (Träger und oSB-platten) im dach wird zwischen die Rahmen gelegt und wirkt so-
mit als tragendes Bauteil. Vertikale windverbände, die durch vorgefertigte wandelemente gebildet werden, vervollstän-
digen das Stabilisierungssystem des Tragwerks. mehrere übereinander gelegte Rahmen ermöglichen die Lösung das 
Tragwerk im  Bereich der Büros und die Lastverteilung der Auskragung des Verwal-tungskomplexes. ein plattensystem 
von besonderer Ausführung wird in diesem Teil des Gebäudes angeboten, um den Kriterien der Akustik, der Steifigkeit 
und der Bauphysik gerecht zu werden. diese platten sind mit Stahlbeton-kernen verbunden, um die Gesamtstabilität zu 
gewährleisten. die holzstruktur ist einfach und relativ repetitiv, was eine gute Vorfertigung und eine einfache montage 
ermöglicht.

Alles in allem ist die recht einfache organisation der Gebäude, womit ein haupthof gebildet wird, gewiss eine geeignete 
Lösung. der grosse Qualitätsunterschied zwischen der Sorgfalt, die den Gebäuden, und jener, die dem Aussenraum 
entgegengebracht wird, ist nicht nachvollziehbar. die Verwendung von holz in der Konstruktion ist korrekt und recht 
wirtschaftlich. die bei der finanziellen Analyse geschätzten Kosten liegen im Vergleich zu den anderen projekten im 
durchschnitt. dem projekt fehlt jedoch ein ansprechendes element, das sich von anderen werkhöfen abheben würde.
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10 hIver sans soucIs

6. platz, 6. preis

Architekt : giacomo penco, milano I
mitarbeiter : Giacomo penco

Bauingenieur : project partners Ltd cunsulting engineers, grancia-Lugano
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beurteILung durch das preIsgerIcht

der neue werkhof des Berner juras richtet sich auf dem Areal einseitig orientiert aus: mit einem eingeschossigen, L-
förmigen Volumen im westen und einem rechtwinkligen Gebäude im osten, das sich über drei etagen erstreckt. das L-
förmige Gebäude läuft entlang der Trame auf der gesamten Länge der parzelle und bildet somit eine sehr starke visuelle 
und akustische Schranke zur Trame und zu den angrenzenden Bauten. durch die Anordnung des Gebäudes wird ein 
witterungsgeschützter Aussenarbeitsplatz angeboten. der parkplatz für die personenautos, der sich an der einfahrt zum 
Standort befindet, ermöglicht eine Trennung von den Verkehrsflüssen. der Standort der Salzsilos am äusseren ende des 
L-förmigen Gebäudes sammelt den Verkehr in einer beschränkten Zone und begrenzt somit die Störung der anderen 
Tätigkeiten. ihr Zugang ist jedoch ziemlich knapp.

die beiden Volumen erzeugen eine Gesamtheit, die sich um eine „hofstrasse“ herum organisiert. diese wird durch die 
beiden Gebäude teilweise eingegrenzt und öffnet sich zum dorf hin. diese Öffnung  nach norden hin ermöglicht die er-
forderliche Fläche für die Fahrzeugmanöver, endet jedoch in einer Sackgasse. die Konfiguration der „hofstrasse“ sowie 
das Verhältnis zwischen den beiden Gebäudeteilen scheinen mehr durch die Zwänge des programms als durch einen 
städtebaulichen willen begründet zu sein. das ergebnis scheint etwas zufallsbedingt zu sein. der Aussenraum erscheint 
eher wie ein hohlraum, der zwischen den Grenzen der parzelle und den Gebäuden hervorgeht, als wie ein zentraler 
Aussenraum einer errichteten Gesamtheit.

die organisation der verschiedenen Tätigkeiten und die Aufteilung der Funktionen zwischen den Gebäuden erfüllen die 
Anforderungen des programms. das L-förmige Gebäude enthält das materiallager, das Signalisationslager, die Fahr-
zeughalle und die Salzhalle. diese Räume sind alle über den hof zugänglich, und die Zugänge werden durch ein Vor-
dach geschützt. das Gebäude im osten enthält die Technik und die umkleideräume im untergeschoss, die werkstätten 
im erdgeschoss, das Archiv im ersten und die Büros im zweiten Stock. der Verwaltungsteil ist direkt von der parkzone 
aus zugänglich, ohne jedoch die topografischen unterschiede, die im Bereich der Zugänge existieren, noch eine begün-
stigte Ausrichtung der Büros auf den Zugang zum Standort zu nutzen. Vom hof aus gelangt man zu den werkstätten. 
die eingänge sind durch ein Vordach geschützt. die organisation des Gebäudes umfasst vier Stockwerke und bringt 
eine gewisse distanz der umkleideräume und Büros zu den anderen Tätigkeiten des werkhofes mit sich. Ausserdem ist 
die Anordnung der Räume in Bezug auf die Zugänglichkeit für die mitarbeitenden im Strassenunterhalt schlecht, sie sich 
müssen zwischen dem untergeschoss und dem zweiten Stockwerk hin und her bewegen. das Geschoss der Büros ist 
wie ein Geschoss zu verstehen, das im dach hinzugefügt wird. mit seiner übermässigen höhe konkurriert das Verwal-
tungsvolumen mit der Skulpturalität der Silos, ohne jedoch die Stärke eines herausragenden elements aufzuweisen. 
das Areal wird teilweise von den Gebäuden abgeschlossen, erfordert jedoch Zäune im norden und Südosten, die nicht 
auf den grafischen dokumenten dargestellt werden.

die Fassaden des werkhofes werden mit einer vertikalen holzfassadenverkleidung und langen Fenstern realisiert. die 
einheit der Flächen aus holz, die sich über alle Vorderseiten der Gebäude erstrecken, einschliesslich der Klapptüren der 
Lager und der Verkleidung der Silos, trägt zu einer gepflegten und mit dem Bauvorhaben kohärenten Sprache bei. die 
Fassade des Verwaltungsgebäudes zum eingang ist nicht einladend genug, um seiner strategi-schen position und sei-
ner Funktion eines öffentlichen Zugangs gerecht zu werden.

es wird eine komplett aus holz bestehende Lösung angeboten. das Tragsystem der hallen wird durch asymmetri-sche 
Rahmen realisiert, um das Vordach auf der hofseite zu bilden. Vorgefertigte elemente, welche die wände bilden, wer-
den zwischen dem hauptsystem eingebaut, wodurch die Stabilität des Systems gewährleistet wird. die platten und das 
dach werden hingegen aus vorgefertigten und isolierten Kastenelementen aus massivholz gebildet, die durch platten 
bedeckt werden. je nach herstellungsart der elemente und ihrer Befestigung am hauptsystem können diese Kästen 
auch dazu dienen, das dach und die Böden zu versteifen. Vorgefertigte elemente in holz-Rahmenbauweise werden dar-
über hinaus für die Ausführung des Verwaltungsgebäudes vorgeschlagen. die konventionellen und bekannten Bauteile 
würden die Ausführung wahrscheinlich möglich machen. die Tiefe der Analysen und der Überlegungen lässt jedoch zu 
wünschen übrig, zudem sind die umsetzung der ideen und die präsentation der Konstruktionsdetails nicht sehr sorgfäl-
tig.

insgesamt bietet das projekt „hiVeR SAnS SouciS“ eine Lösung an, die der erwartung des preisgerichtes hinsichtlich 
der Verwaltung der verschiedenen Tätigkeiten und den Funktionen des Gebäudes entspricht. die gepflegte und kohä-
rente Sprache der Fassaden hebt das Bauvorhaben hervor, und die verschiedenen Verkehrsflüs-se werden recht gut 
geregelt. doch einigen elementen wie z. B. der Qualität des Aussenbereichs, dem Standort bestimmter Räume sowie 
der Volumetrie, die durch den Verwaltungsbau erzeugt wird, fehlt es an Klarheit und Stärke im gesamten projekt. Aus-
serdem werden die Kosten des Bauvorhabens in der finanziellen Analyse höher als der durchschnitt eingeschätzt.
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14 Lover’s

7. platz, 7. platz

Architekt : burrI et partenaires sarl, bureau d’architecture sia, soyhières
mitarbeiter : julien huguelet, Fernando Ventura, cyril compagnon, hélène heret, Francisco Varela,  
 joël charmillot

Bauingenieur : buchs & plumey sa, porrentruy
mitarbeiter : jean-Luc plumey, Sylvain plumey, dominique Voisard

ingenieur hLS : concept 3e, Le noirmont

photovoltaik ingenieur : Faivre energie, delémont
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beurteILung durch das preIsgerIcht

der werkhof schafft einen hof, der durch die u-förmige Anordnung der werkstätte im westen und durch ein quad-
erförmiges, an der ostgrenze abgegrenztes Verwaltungsgebäude, klar abgegrenzt ist. das u-förmige Gebäude, das 
nach aussen vollständig geschlossen ist, bildet einen hof, der witterungsgeschützt ist und die nachbarschaft vor Lärm 
schützt. es folgt der gesamte Länge der parzelle entlang der Trame und wendet dem dorf den Rücken zu. durch die 
abgrenzende positionierung des quaderförmigen Gebäudes ist der werkhof nach osten hin geöffnet und legt einen 
ersten Vorhof für den parkplatz und die Salzsilos frei. das projekt ermöglicht somit die Begrenzung des Verkehrs und 
der manöver im innenhof, der dadurch zu einem wirklichen Arbeitshof wird. es besteht allerdings ein Konflikt mit dem 
parkplatz für personenwagen, der sich im Arbeitsbereich befindet. die Geometrie der Zufahrts-strasse zum werkhof 
über die Gemeindestrasse ist problematisch und würde eine Überprüfung ihrer durchführbar-keit erfordern. die daraus 
entstehende Öffnung zwischen den beiden Volumen im Süden in Richtung der Birs erscheint gewagt und wirft Fragen in 
Bezug auf die richtige Anordnung des Verwaltungsgebäudes und seiner Ablösung an dieser Stelle auf. 

die organisation der verschiedenen Tätigkeiten und die Aufteilung der Funktionen zwischen den Gebäuden erfüllen 
die Anforderungen des programms. es ist anzumerken, dass der winterdienst am Standort nicht optimal ist und damit 
ein problem bezüglich seiner nutzung stellt. das u-förmige Gebäude umfasst die Salzhalle, die materiallager, die Fah-
rzeughallen sowie die teilweise unterirdischen werkstätte und Betriebsräume. Alle Funktionen sind über den hof zugän-
glich, und die Zufahrtswege sind mit recht schlichten Vordächern überdeckt. es besteht allerdings Konfliktgefahr für den 
internen Verkehr. das Verwaltungsgebäude mit einer Typologie mit mittelgang beherbergt im erdgeschoss die cafeteria 
und die umkleideräume und die Büros im oberen Stockwerk. die Rückseite dieses Gebäudes zeigt zum werkhof, mit 
einer völlig dunklen Fassade im erdgeschoss und einem etwas unsicher gestalteten Betriebsausgang zum hof. es ist 
weder für externe noch für interne als empfangsgebäude ausgelegt. 

das Areal wird durch das u-förmige Gebäude im westen selbst abgeschlossen, während das gesamte ostgebiet, ein-
schliesslich des Amphibien-Geländes, eingezäunt ist. 

die materialisierung der Fassaden des werkhofs verstärkt den Festungscharakter in der Landschaft. die werkstätte 
weist Aussenfassaden aus vorvergrauten, vollständig geschlossenen holzbrettern auf. eine Ausnahme wird am südli-
chen äusseren ende gemacht, wo ein verglaster Streifen zwischen den Sockel und die holzfassade geschoben wird. 
diese materialisierung steht im einklang mit dem angebotenen architektonischen Konzept und der Funktion des Ge-
bäudes, scheint aber in Bezug auf ihren architektonischen Ausdruck weniger gewählt zu sein. die materiali-sierung der 
Fassaden zum hof ist eher nicht gelungen und überzeugt mit ihren aneinandergereihten Toren nicht. im Bereich des 
Verwaltungsgebäudes zeugen die positionierung und die unterschiedlichen Öffnungen vom Zögern in Bezug auf den 
Status dieses Teils des projekts. 

das Tragwerk der Salzhalle wird durch holzrahmen ausgeführt. die Verbindung zwischen den hartholzpfosten und dem 
Täger aus Brettschichtholz wird durch eingeklebte Stangen ausgeführt, die der hohen Beanspruchung in Bezug auf das 
aggressive Klima des Salzlagers entsprechen. was die hallen angeht, die Zugang zu den Fahrzeugen bieten, wurden 
Betonpfosten in erwägung gezogen, die in den Boden eingespannt und vor ort betoniert werden. Sie ermöglichen, dem 
Anprall der Fahrzeuge standzuhalten und das Tragwerk in allen Richtungen abzufangen. die wahl von Fichten- oder 
Buchen-Brettschichtholz für den einfachen doppelträger scheint angesichts der grossen Spannweiten und deren Ab-
stand sinnvoll. die pfetten des Sekundärtragwerks werden aus Kantholz ausgeführt. Lediglich der nutzen des Fach-
werks unter den Öffnungen / Türen der hallen wird in Frage gestellt, auch wenn es die Auskragung des daches über-
nimmt und die Funktionsfähigkeit der Tore in der Fassade gewährleistet. eine standardmässige holz-Rahmenbauweise 
für die wände und hohlkasten für die decken werden für das Verwaltungs-gebäude in Betracht gezogen. es wurde eine 
sorgfältige Analyse durchgeführt, um eine korrekte Verwendung der Baustoffe und Tragsysteme zu bestimmen. 

Zusammenfassend entspricht das projekt “LoVeR’S” den erwartungen des preisgerichtes bezüglich der organisati-on 
und Aufteilung der verschiedenen nutzungen und Funktionen des Gebäudes. Gemäss der finanziellen Analyse liegen 
die Kosten des projektes im durchschnitt der projekte. es bestehen gewisse Konflikte sowohl im Bereich des Zugangs 
zum Gebäude als auch des kaum aufgewerteten empfangsgebäudes sowie in der Anordnung des quaderförmigen Ge-
bäudes, seiner Abspaltung auf der Seite der Trame und den problemen hinsichtlich des internen Verkehrs, die das pro-
jekt abwerten. Auch wenn die materialisierung der Fassaden im einklang mit dem angebotenen architektonischen Konz-
ept ist, werten verschiedene, insbesondere in Bezug auf diese Fassaden festgestellte punkte das projekt als Ganzes ab.
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8. Im zWeIten ausscheIdungsrundgang ausgeschIedene projekte
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Architekt : 
architekten schwaar & partner ag, bern
mitarbeiter : 
Simon peter Roesti, markus Froehlin, martin 
Lancaster, joão pedro Leal

Bauingenieur : 
häring projekt ag, eiken
mitarbeiter : 
jan hamm, johannes Bücheler

Visualisierungen : 
Twindesign, Liebefeld 
modellbau : 
Tom eichenberger, Bern

Architekt : 
WaLdrap dipl. arch. eth. udk. sia, zürich
mitarbeiter : 
walter Renate

Bauingenieur : 
gruner + Wepf Ingenieure ag, zürich

ingenieur hLS : 
Todt Gmür + partner AG, Zürich

Architekt : 
streiff architekten gmbh, zürich
mitarbeiter : 
juliet harrison, Vital Streiff, Stefan matter

Bauingenieur : 
sjb.kempter.fitze ag, frauenfeld
mitarbeiter : 
christoph meier

01 aorta

03 chevaL-vapeur

06 faLter
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Architekt : 
hanno schwab, architekt fh, bern
mitarbeiter : 
hanno Schwab

Bauingenieur : 
holzprojekt gmbh, ingenieure & planer, bern
mitarbeiter : 
pius Renggli, dennys Thommen

Architekt : 
beat jaeggli & stefan Lobsiger architekten 
(arge), köniz
mitarbeiter : 
Stefan Lobsiger, Beat jäggli

Bauingenieur : 
aerni+aerni Ingenieure ag, zürich
mitarbeiter : 
markus Aerni

Bauphysik : 
Zeugin Bauberatungen, münsingen

Architekt : 
valentin Lang & thomas rüfli, zürich
mitarbeiter : 
Valentin Lang, Thomas Rüfli

Bauingenieur : 
timothy hafen, zürich
mitarbeiter : 
Timothy hafen

Landschaftsarchitekt : 
urs hearden, Baden 
ingenieur energie : 
david joss, Burgdorf

09 gaëtan

13 Love

17 montaLenghe
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projektwettbewerb  werkhof loveresse

Die baumgesäumten Flussläufe der Trame und der Birse begleiten ein Ensemble aus drei Hallenbauten, die um einen zentralen Arbeitshof stehen. Flussseitig verbindet ein Vordach zwei der 
Hallen zu einem winkelförmigen Bau, welcher den Raum des grossen Wendeplatzes fein zur Ausfahrt aus dem Hof lenkt und eine Transparenz zum Fluss schafft. Ein feiner Versatz der 
Gebäudefluchten zueinander öffnet die Ecken der Anlage und verbindet sie mit der Tallandschaft.

Die Hallen sind robust und kräftig als Werkhof durchgebildet. Alle Programmteile sind übersichtlich vom Hof aus mit Toren zugänglich gemacht und für die parallele Arbeit vor und in den Hallen 
gestaltet. Gut auffindbar am Arealeingang sind die Fahrzeug-Abstellplätze und der dreigeschossige Gebäudeteil mit den Büros und den Garderoben, welcher Besucher und Mitarbeiter 
empfängt. Damit ist der Hof der Unterhaltsarbeit vorbehalten und eine gute Entflechtung der Verkehrswege ist gewährleistet. Den Hochwasserdamm zur Trame stützt gebäudeseitig ein Sockel, 
auf dem die Materialhalle steht. Eine lange schlanke Halle zum einfachen be- und entladen der Fahrzeuge, wahlweise lateral vor der Halle oder durch direkte Einfahrt in die Halle.
Das Amphibienschutzgebiet wird grosszügig abgegrenzt. Es wird konsequent geschützt und kann autonom vom Betrieb unterhalten und besucht werden. Die versiegelten Fahrbereiche 
innerhalb des Perimeters werden auf das Notwendige reduziert, die Vorschriften werden mit Reserve eingehalten.

Nachhaltigkeit wird nicht nur im Sinne der technischen Detaillierung angestrebt, sondern auch konzeptionell über flexible Hallenbauten eingeführt, welchen verschiedene Nutzungen zugedacht 
werden können. Zudem bleibt durch die zweiseitige Öffnung des Hofes die einfache Möglichkeit einer zukünftigen Erweiterung des Werkhofes erhalten.

Stützen und Träger aus Brettschichtholz bilden die Primärstruktur, alle Einbauten wie Wände, Decken und Tore werden im Elementbau direkt vor Ort hinzugefügt. Dabei ist durch den 
modularen Aufbau der Fassaden das Öffnungsverhalten exakt auf die Bedürfnisse des Werkhofes und die energetischen Vorgaben planbar. Der konsequent gedämmte Holzbau, zusammen 
mit der kompakten übereinandergestapelten Anordnung der Energiebezugsflächen und der Technikräume ermöglicht die zur Erreichung der Minergie-Standards geforderte Kompaktheit und 
direkte Lastabtragung.

Die grosse zentrale Haustechnik-Steigzone beim Aufzug verbindet alle Medien von den Technikräumen im Untergeschoss zu den oberen Geschossen und bis über Dach. Die horizontalen 
Verbindungen werden offen unter den Decken durch vorbereitete Aussparungen in den Trägern, bzw. in den zugänglichen Brüstungen und Schränken der Büros geführt.
Auf dem Dach der Büros werden Sonnenkollektoren nach Bedarf angeordnet und auf den restlichen Dachflächen erzeugen Photovoltaikpaneele mindestens 10kW Stromleistung.

Statik
Der Werkhof liegt auf ca. 720 m.ü.M. und besteht aus ein- und zweigeschossigen Gebäuden, welche mit Ausnahme der massiven Treppenhäuser in Holzbauweise erstellt werden und die auf 
einer massiven Bodenplatte resp. in einem kleinen Teilbereich auf einem massiven Untergeschoss stehen. Weil der Baugrund in den obersten Schichten sehr schlecht ist, erfolgt die Fundation 
über Pfähle.

Die Tragstruktur ist einfach aufgebaut, alle Lasten werden direkt in die Fundation abgetragen: Stützen in der Fassadenebene und im Innern der Gebäude tragen Primärträger, welche über die 
Tiefe der Gebäude spannen und bei den Vordächern auskragen. Auf diesen Trägern liegen jeweils über zwei Felder laufende Tafelelemente, welche die Decken und Dachflächen bilden und 
zusammen mit Windverbänden in den Wandebenen die Aussteifung gegen Horizontallasten gewährleisten. Stützen und Primärträger werden aus Brettschichtholz hergestellt, Tafelelemente 
aus Brettschichtbalken mit beidseitiger Beplankung durch Dreischichtplatten. Die Dimensionierung ist Einwirkungen, Spannweiten und Trägerabständen angepasst.

Obwohl die kleinen unterkellerten Bereiche im Südosten des Geländes liegen, wo der Grundwasserspiegel am tiefsten ist, muss das Untergeschoss wasserdicht ausgebildet werden und wird 
ebenso wie die Bodenplatten mit Frost- und Pfahlkopfriegeln sowie die Treppenhäuser in Stahlbeton ausgeführt. Dabei kommt Recyclingbeton zum Einsatz.
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schema verkehrsführung 1:750

Der zentrale Hof ist die Abeitsbühne, von hier sind alle Nutzungen übersichtlich auffindbar direkt zugänglich. Vordächer ermöglichen geschütztes Arbeiten vor den Hallen. Die Wegfahrt wird zur 
Entlastung auch über die Nordostseite ermöglicht. Die beiden Salzsilos können je unabhängig direkt angefahren werden. Der Wartebereich vor der Salzhalle und die Wegfahrt behindern den 
Werkhofbetrieb nicht.

schema statik 1:750

Eine einfache Primärstruktur aus Holzstützen und Holzträgern bildet für alle drei Hallen und die Vordächer die Grundkonstruktion. Je nach Anforderung an die Gebäudehülle werden die 
Verkleidungen aus Holzelementen gedämmt oder ungedämmt dazwischen eingesetzt. Die Horizontallatsen werden mit Windverbänden in den geschlossenen Fassadenteilen, sowie über die 
Decken- oder Dach-Tafelelemente übernommen.
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schema gebäudetechnik 1:200

Ein grosser Steigschacht direkt neben dem Lift bildet das Rückgrat der vertikalen Verteilung für die Gebäudetechnik. Für Sanitär und Elektro wird an der Treppenhauswand in der Schlosserei 
ein zusätzlicher Schacht bereitgestellt. Die Leitungen sind auf allen Geschossen offen oder hinter demontierbaren Elementen angeordnet.
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Architekt : 
znr quadrat, basel
mitarbeiter : 
Lorenz Kocher, Fuhrmann Benjamin, Seidlitz 
Alexander

Bauingenieur : 
znr quadrat, basel

ingenieur hLS : 
ezeit ingenieure Gmbh, Berlin d 
Bauphysik : 
ezeit ingenieure Gmbh, Berlin d

Architekt : 
dürig ag, zürich
mitarbeiter : 
jean-pierre dürig, Alberto Astorga

Bauingenieur : 
mWv Ingenieure ag
mitarbeiter : 
Ljupko peric

ingenieur hLS-energie : 
Todt Gmür + partner AG, Zürich

Architekt : 
arge amreinherzig architekten gmbh und 
hausWIrth gmbh, baar
mitarbeiter : 
pirmin Amrein, claudio herzig, Stefan hauswirth

Bauingenieur : 
timbatec gmbh, zürich
mitarbeiter : 
Andreas Burgherr

18 monolithe

20 pince à linge

21 tintin et milou
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Architekt : 
maier hess architekten, zürich
mitarbeiter : 
Alexander maier

Bauingenieur : 
tbf-marti ag, schwanden
mitarbeiter : 
urs marti

Bauphysik : 
Gartenmann engeneering AG, Zürich

Architekt : 
atelier d’architecture m sàrl, bienne
mitarbeiter : 
olivier Grossniklaus

Bauingenieur : 
holzing maeder gmbh et sdI biel-bienne sa, 
bienne
mitarbeiter : 
johannes warnke, olivier Amstutz

ingenieur hLS : 
Roschi+partner, Köniz 
mitarbeiter : 
manuel Frei 
Landschaftsarchitekt : 
martin Keller, Bienne-Zürich

Architekt : 
sollberger bögli architekten ag, 
dipl. architekten eth bsa sIa, biel
mitarbeiter : 
ivo Sollberger, Lukas Bögli, josué von Bergen, 
javier Gómez, Ljubinka okolic

Bauingenieur : 
schmid & pletscher ag, nidau
mitarbeiter : 
Lukas hofstetter, urs Schmid

ingenieur hLS-e : 
Roschi + partner, Bern 
ingenieur energie : 
Roschi + partner, Bern 
holzbauingenieur : 
neue holzbau AG, Lungern 
photovoltaik ingenieur : 
Roschi + partner, Bern

28 espresso

30 orangemecanique

34 sous un toit
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Architekt : 
fugazza steinmann partner ag, 
dipl. architekten eth/fh/sIa ag, Wettingen
mitarbeiter : 
markus Schärer

Bauingenieur : 
makiol + Wiederkehr, dipl. holzbau-Ingenieure 
htL / sIsh, beinwil am see

holzbauingenieur : 
makiol + wiederkehr, dipl. holzbau-ingenieure 
hTL / SiSh, Beinwil am See 
ingenieur hLS : 
Leimgruber Fischer Schaub AG 
Brandschutz: 
makiol + wiederkehr, dipl. holzbau-ingenieure 
hTL / SiSh, Beinwil am See 
Bauphysik : 
makiol + wiederkehr, dipl. holzbau-ingenieure 
hTL / SiSh, Beinwil am See

35 werk-hof!
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Architekt : 
giger nett architekten gmbh, zürich
mitarbeiter : 
nicola nett

Bauingenieur : 
création holz gmbh, herisau

Bauphysik : 
Gerevini ingenieurbüro AG, St. Gallen 
ingenieur hLS : 
Todt Gmür + partner AG, Zürich 
Verkehrsingenieur : 
Basler & hofmann AG, Zürich

02 bouLevard

04 schocken

Architekt : 
ulargui arquitectos s.l.p. et 
aubert architectes sa, madrid e
mitarbeiter : 
jesús ulargui Agurruza

Bauingenieur : 
bomainpasa s.l.p., madrid e

05 dreiseithof

Architekt : 
renaudin architekten gmbh, bern
mitarbeiter : 
igor Steinhart

Bauingenieur : 
fässler holzbau ag
mitarbeiter : 
Andreas Lüthi

Bauphysik : 
Zeugin Bauberatungen AG
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Architekt : 
etIenne chavanne moutIer s.a., moutier
mitarbeiter : 
yvonnick haldemann, daniel Leuenberger

Bauingenieur : 
jobIn partenaIres s.a., moutier
mitarbeiter : 
jean jobin, Assaïd Azzi

07 gIratoIre

08 grockodIL

Architekt : 
stirnemann architekten gmbh, baden
mitarbeiter : 
hansruedi Stirnemann

Bauingenieur : 
Walter bieler ag, Ingenieurbüro für 
holzkonstruktionen, bonaduz

Bauphysik : 
BAKuS Bauphysik & Akustik, Zürich

11 hokusaI

Architekt : 
smra architekten eth sIa, bern
mitarbeiter : 
Stephan Rutishauser, Simone Flühmann

Bauingenieur : 
Wam Ingenieure und planer ag, bern
mitarbeiter : 
michael Karli, christian oberli

Bauphysik : 
Gartenmann engineering AG, Bern 
Verkehrsingenieur : 
wAm ingenieure und planer AG
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Architekt : 
marco naef architekt, zürich
mitarbeiter : 
marco naef, corinne Liebi

Bauingenieur : 
Ingenieurbüro silvio pizio gmbh, Wolfhalden
mitarbeiter : 
Sivio pizio

Bauphysik : 
raumanzug Gmbh, Zürich 
mitarbeiter : 
daniel Gilgen

12 krokodIL

15 La panosse

Architekt : 
arc architecture sàrl, tramelan
mitarbeiter : 
j.-p. Roethlisberger, p. cuenin, B. müller, 
A. Surdez

Bauingenieur : 
atb sa, tramelan
mitarbeiter : 
y. Rindlisbacher

16 Licht feld

Architekt : 
sou fujimoto architects, tokyo j
mitarbeiter : 
motoko Sumitani, Andreas nordström, 
marcos duffo

Bauingenieur : 
arup and partners japan, Limited, tokyo j
mitarbeiter : 
mitsuhiro Kanada

-1-

Concours de projet - Centre d'entretien de Loveresse

 << La Panosse >>

Situation - 1/500

Vue extérieure 1

Vue extérieure 2

Vue intérieure - halle véhicules

Schéma pleins-vides - 1/1000

Schéma circulation piéton - 1/1000

Schéma lumière naturelle au centre du projet - 1/1000

Implantation

Le bâtiment est implanté sud-ouest parallèle à la rivière.

L’implantation en hauteur du bâtiment est dictée par la hauteur de la future digue

et du projet de réaménagement de la Trame.

Accès, circulations

Depuis l’accès imposé à l’angle sud-est, une seule et généreuse circulation à sens unique

dessert l’ensemble du site.

Les  places de stationnements et les abris à vélos sont implantés à proximité de l’entrée

sur le site et sont en liaison direct avec l’entrée principale du complexe.

Ces utilisateurs peuvent repartir directement

sans emprunter la circulation principale du centre. La circulation tourne

autour du bâtiment principal. Tout croisement des circulations est évité.

Pour la circulation des saleuses une zone d’attente  a été aménagée

devant les silos permettant ainsi de maintenir la circulation libre aux autres véhicules.

Tous les locaux sont directement accessibles et une zone couverte abrite chaque entrée.

Volume, expression architecturale

Une trame de 12.00m par 12.00m permet une simplification de la structure.

Les généreuses portées de  24.00m, sur 2 trames, offre toutes la souplesse

et la modularité aux aménagements demandées et permettent toutes évolutionds

futures. Le plan est simple et rectangulaire.

La situation du centre, en contrebas des routes, de l’accès et du village de Loveresse

impose une conception et un traitement privilégié de la cinquième façade, la toiture.

Le choix d’une toiture végétalisée s’impose pour limiter l’impact visuel du centre.

Les trois vagues reprennent les ondulations des collines environnantes.

Ces ondulations épousent les niveaux des différents locaux et libèrent des grandes

parties d’éclairage zénithal, Cette solution permets l’apport de lumière naturelle traversante

dans l’ensemble du bâtiment, sans péjorer les zones centrales.

Cette toiture englobe les 2 corps de bâtiment, séparés par une cour de travail et

de dépôt, couverte.

Organisation

Le bâtiment principal comprend trois fonctions distinctes.

Premièrement, au sud, le dépôt de sel, avec à proximité les deux silos.

Deuxièmement, la partie centrale, où sont regroupés les locaux

administratifs et l’entrée principale.

Tous les utilisateurs transitent par cette entrée puis sont dirigés vers

leur lieu de travail respectif

dans les parties administratives ou les ateliers. Tous les locaux communs

sont regroupés dans cette trame en particulier les  vestiaires, les sanitaires, et la cafétéria.

La circulation verticale principale est réalisée par un généreux escalier colimaçon.

Un ascenseur aux normes handicapées relie tous les niveaux, du sous-sol au 2 ème étage.

La troisième zone est occupée par les ateliers et locaux de production.

Accessible sur trois côtés et avec uniquement 4 piliers porteurs intérieurs, l’aménagement de

ces surfaces peut être modulé librement.

Un axe de circulation longitudinal, sécurisé, permet de relier les différents locaux.

Les ateliers et le lavage délimitent les différentes zones de stockage des véhicules

et machines et permet une exploitation selon les groupes de véhicules.

Les deux bâtiments sont séparés par un espace couvert, délimité au nord

par l’entrepôt pour le matériel. Ce volume marque la fin du centre et oriente les circulations.
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Architekt : 
schenker stuber von tscharner 
architekten ag, bern
mitarbeiter : 
Schürch Stefan, Zingg patrick

Bauingenieur : 
tschopp Ingenieure, bern

19 pareto

22 tÊte-À-tÊte

Architekt : 
translocal architecture gmbh, bern
mitarbeiter : 
helko walzer

Bauingenieur : 
Indermühle bauingenieure, thun

ingenieur hLS : 
nBG ingenieure AG, Bern

23 un trameWay nommÉ dÉsIr

Architekt : 
pierre Liechti architectes sIa hes sWb, 
bienne
mitarbeiter : 
pranvera Xhemali, Giulia Tigliè, 
Sébastion Bourqui, pierre Liechti

Bauingenieur : 
gvh st-blaise sa, st-blaise
mitarbeiter : 
pierre Gorgé, yan Gigon

ingenieur energie : 
Fju consulting, Bienne
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Architekt : 
werk1 architekten und planer ag, olten
mitarbeiter : 
martin Stuber

Bauingenieur : 
Lauber Ingenieurbüro für holzbau & 
bauwerkserhalt, Luzern

26 en route

27 la pistache

Architekt : 
patric huber, marco knüsel, markus psota, 
bad ragaz
mitarbeiter : 
patric huber, marco Knüsel, markus psota

Bauingenieur : 
martin künzli, schöftland
mitarbeiter : 
martin Künzli

31 salamander

Architekt : 
wbarchitekten eth sia, gian Weiss / 
kamenko bucher, bern
mitarbeiter : 
cyrill Lehmann, Lorraine Kehrli, urs Glur

Bauingenieur : 
weber + brönnimann ag, bern
mitarbeiter : 
dominique weber

Landschaftsarchitekt : 
Luzius Saurer, hinterkappelen 
Bauphysik : 
marc Rüfenacht, Bern 
Visualisierungen : 
Architron Gmbh, Zürich
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Architekt : 
planbar ag, triesen fL
mitarbeiter : 
markus Sprenger, Rico malgiaritta, david dudler

Bauingenieur : 
tragweite ag, vaduz fL
mitarbeiter : 
Arnold Keller

32 salzstreuer

36 work lane

38 Le crocodILe

Architekt : 
berrel berrel kräutler ag, basel
mitarbeiter : 
Veit Giesen

Bauingenieur : 
Wmm Ingenieure ag, münchenstein

Verkehrsingenieur : 
Rudolf Keller & partner Verkehrsingenieure AG 
ingenieur hLS : 
Amstein+walthert AG

Architekt : 
arge jonas fritschi architektur + städtebau 
/ Lorenz frauchiger Werkgruppe agW, bern
mitarbeiter : 
jonas Fritschi, Lorenz Frauchiger

Bauingenieur : 
fürst Laffranchi bauingenieure gmbh, Wolfwil
mitarbeiter : 
massimo Laffranchi, Armin Fürst, elio Raveglia

holzbauingenieur : 
neue holzbau AG, Lungern
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Architekt : 
mbr architecture sa, saint-Imier
mitarbeiter : 
Rodrigez camille

Bauingenieur : 
andré tellenbach, tavannes
mitarbeiter : 
André Tellenbach

39 horIzon

40 bonne route

Architekt : 
patrick roost planung architektur gmbh, 
zürich
mitarbeiter : 
jovanka Rakic, patrick Roost

Bauingenieur : 
pöyry schweiz ag, zürich
mitarbeiter : 
mattias Studer

41 orbIte

Architekt : 
oap offermann architektur & projekte, zürich
mitarbeiter : 
Birgit Schneider, erich offermann, 
martina milarch, Valentina Bretti

Bauingenieur : 
conzett bronzini gartmann ag, chur
mitarbeiter : 
patrick Gartmann

ingenieur hLS : 
Todt Gmür + partner AG, Klima- und 
engergietechnik, Zürich 
mitarbeiter : 
harry Gmür 
Solarenergie: 
hässig sustech gmbh, uster 
mitarbeiter : 
patrick davis


